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Neues vom logt.
t<r Ssterrklchische Vizekanzler Baugoin, der zur Christlich-

Partei gehört, hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.
§,ch einer Pariser Meldung wird damit gerechnet, daß bei den
j,men der letzten Tage nicht weniger ol« siinshunder« breto-
zisch» den Tad gesunden haben.

lürlische Außenminister Tewsik Rnschdi Bei ist zu einem
n Besuch der Sowsetregirrung in Moslau rlngetrossrn und
, herzlich empfangen worden.

lie aus einer Erhebung in den vatikanischen Gärten erricktetr
ti«n, durch die der Vatikan drahtlos mit der ganzen Welt
rindung treten kann, ist jetzt von Marronl dem Papst über-
»«den.

Am websluhl der Zeit.
Politische wochenbetrachiuug.

Bon Argus.
der die t » n e r p o l i t i sche Lage Deutschlands
»e»  R e t chs t a gs wa h l en sind im Auslände— ins-
ne in Amerika— allerlei Tartarennachrichte» verbreitet
n. Deutschland stehe, so wollten die Gerüchte wissen, un-
ai vor dein Bürgerkrieg, ei» großer nationalsozialistischer
sei zu erwarten, man müsse Judenverfolgungen befürchten
jra. Die ausländische» Börsen reagierten aus diese Räuber-
ttn, indem sie die Kurse für die deutsche Währung, die
mAnleihen und die ReparationSanleihr» heruntersetzten.,
an Ganze vielleicht nur ein Börsenmanöver, inszeniert von
mlosen Spekulanten, die damit ihre Geschäfte machen
a? Die VcAnutung liegt nahe, scheint aber doch unzu-
y(is haben in der Tat viele ernsthaste Leute im Aus-
an diese Märchen geglaubt, und eS ist Deutschland dadurch
cht»»erheblicher Schade» entstanden. Nun hat zunächst
cichskanzler, da»» der Ncichsinncnmtnistcr in Untcr-
rii mit amerikanischen Pressevertretern allen diesen Er-
9t» ci» energisches Dementi entgegengesetzt. Schließlich
sogar eine amtliche Pressenotiz des Inhalts verössentlicht,
ach Reichspräsident von Hindcnburg dem Reichskanzler
der erklärt habe, auch er glaube an keine Putschgesahr
>im übrigen davon überzeugt, daß die staatliche» Sichcr-
ga»e allen Anforderungen gewachsen seien. Der Rcichs»
'nt gab bei dieser Gelegenheit außerdem dem Wunsche
ach daß die vielen und schweren Probleme, vor denen die
ltgicrung steht, „aus verfassungsmäßigerGrundlage" ge-
»de». Diese Kundgebungen haben ihre Wirkungen nicht
>Man hat sich auch im Auslande über die Zustände in
land wieder beruhigt. I » der Tat sind ja bei uns durch-

>aeAnzeichen eines drohenden Bürgerkrieges zu bemerke»,
an kan» nur wünsche», daß uns auch weiterhin die inner¬
st Ordnung erhalten bleibtl

«

dti muß man sich völlig darüber klar sein, daß sowohl
"litische , wie auch die wirtschaftliche Lage
chlandS  nach wie vor außerordentlich ernst ist.

lisch: man weiß noch immer nicht, welcher Kurs im
lünstig gesteuert werden kann; wirtschaftlich:  die
^lt an. di« Zahl der Arbeitslosen steigt unerbittlich
lsie beträgt jetzt nahezu3 Miionenl), die S 'cucrcin-
dlkibe» weit hinter den Ansätzen des Voranschlags zu-
odaß der Reichsctat einen neuen Fehlbetrag von einer
Milliarde Mark ausweist. Eine bös« Situation. Wo ist
i>veg? Das RcichSkabinett hat ein Sanierungsprogramm
kdcitct. Das wichtigste daran ist die H er a u f setzu n g
'̂ kiträge zur Arbeitslosenversicherung
aus 611 Prozent. Außerdem sind verschiedene Sparmaß-
" ücplnnt, cs heißt sogar, daß man an eine Herab-
"9 dcr B ca mt en ge h8 l t er denke, di« 10 Prozent
.Ochsten, 5 Prozent in den untere» Stufen betragen soll,
"»sicrgehältcr sollen um 30 Prozent gekürzt werden. Nene
u oder Ctcucrerhöhungcn sind nicht beabsichtigt,. in der
!!Erkenntnis, daß sie die wirtschastlicben Schwierigkeiten
^vergrößern würden. Freilich ist ein solches Sanicrnngs-
W leichter ausgestellt, als angenommen und durchgesährt.
lt uicichsrxgicrung weiß ja noch immer nicht, ob sie im
»ichslag eine Mehrheit für ihre Vorlagen zusammen-

... Ir iaglen schon in der vorigen Woche, daß ein« solche
,lllc  möglich ist, wenn sich entweder die National-
°dcr die Sozialdemokraten für die Regierung«r-

^kgeiideine Entscheidung darüber liegt auch heute noch
r .. soviel scheint nach den — allerdings noch recht

"arte» und vorläufig noch unverbindlichen— Partei-
J En der letzten Tage sicher: die„Große Koalition", also
u Bähung der Sozialdemokratie, scheint nicht sehr wahr-

Reichskanzler will zu Beginn der kommenden
lirfi' n Jraktionsführern luciter verhandeln. Es wird

' -ocu, bnf) die Lage geklärt wird. Denn am 18. Oktober
?a CI'c Reichstag zu sammcn- Er wird sich alsbald berge.
' awierigkcile» gegenüber sehen.

KMer als Zeuge.
Der Prozeß gegen die Mmer Reichswehrossiziere vor dem
Reichsgericht. — Dritter BerhandlungStag. — Hitler erscheint

als Zeuge. — Seine Aussagen.
X Leipzig, 25. Scpt.

In dem Prozeß gegen die drei Ulmer Rrichswehroisizicre
S chc r i n g er, L u d i n und Wcn d t, die bekanntlich wegen
Hochverrats  angeklagt sind, weil sie nationalsozialistische
Zellenbildung in der Reichswehr versucht habe» sollen, setzte
das Reichsgericht di« Zeugenvernehmung  sort.

Der dritte BerhandlungStag erhält eine besondere Note
durch das Erscheinen Hitlerö, der als Zeuge geladen ist. Schon
um8 Uhr hat sich eine große Menschenmengeaus dem Reichv-
grrichtSvorplatz angrsammrlt. Etwa 20 Minuten vor 8 Uhr
bringt der TranSportwagen die drei Angeklagten zum Reichs-
gericht. Laute Heil!-Rufe tönen über den Plah. Neue Ver¬
stärkung des Schutzpolizei rückt heran, unde» beginnt die Säu-
brrung des Borplatzes. Wenige Minuten nachS Uhr erscheint
von begeisterten Zursen begrüßt, der Wagen Hitler«. Schnell
fahrt der Wage» auf die Rampe. Die Menge versucht, die
Sperrkette der Polizei zu durchbrechen, dock, der Polizcitruppe
gelingt e« bald, den Borplatz wieder freizumachrn. Der
Atzungssaal ist dicht gefüllt. Als Hitler den Saal betritt,
herrscht Stille. Auf dem Platz vor dem Reichsgericht hat sich
di« Unruhe noch nicht gelegt, und man hört Rufe wie „Deutsch¬
land erwach«!" herauftönrn.

Der Vorsitzende Retchsgcrichtsrat Baum garten
erSffnet di« Sitzung. RrichSanwalt Nagel beantragt als Gegen¬
zeugen gegen Hitler den Staatssekretär Zweigert vom Reichs-
Ministerium des Innern zu laden und ihn darüber zu vernch-
nien, daß und welches Material im Reichsministerium des
Innern über umstürzlerische Unternehmungen der National¬
sozialistischen Partei vorhanden sei. Staatssekretär Zweigert ist
anwesend.

Die Vernehmung Hitlers.
Hitler wird als erster Zeuge der DonnerStagsverhandlung

vernommen. Zur Person gibt er an, er sei 1889 in Braunau
a m I n n geboren und jetzt staatenlos.  Der Vorsitzende
gab dann das Bewcisthema bekannt. Sie sollen als Zeuge da'ür
vernommen werden, daß die N. S . D. A. P . ihre Ziele aus¬
schließlich auf legalem  Wege verfolgt und den gewaltsame»
Umsturz der Verfassung nicht beabsichtigt, daß die Partei ihre
Mitglieder auch nicht dazu aufsordert und ausgefordert hat, einen
gewaltsamen Umsturz der Verfassung herbeizusühren, auch nicht
im Jahre 1929. Schildern Sie uns zunächst in großen Züge»
die Entstehung und den Werdegang der Partei.

Zeuge Hitler: Ich war vom Herbst 1911 bis zum Herbst
1918 als deutscher Soldat an der Westfront. Durch diese vicr-
ährige Tätigkeit habe ich eine frühere Staatsbürgerschastv-r-
oren. 1918, beim Zusammenbruch, lag ich in einem Lazarett
chwer gasvergiftet. Der Zusammenbruch mußte nach meinem
lolitischen Wissen kommen. Drei Punkte sind es, die das Funda¬
ment für diese Ucberzeugung abgegeben haben: 1. Die Ablehnung
der eigenen völkischen Kraft, die internationale Einstellung: 2.
die Beseitigung der Autorität der Persönlichkeit und die Ein¬
führung der Demokratie und des demokratisch-parlamentarischen
Systems, und 3. endlich die Vergiftung des deutschen Volles
mit pazifistischen Idee». Ich war 1918 überzeugt, daß die alten
Parteien nicht in der Lage sei» würden, den Terror zu brechen,
und daß man eine neue Partei ickajsen müsse mit den Grund-

So oft man sich mit dem Völkerbund beschäftigt, denkt
man an den Unterschied zlvischcn Theorie und Praxis, der
nirgends so groß ist wie i» der hohen Politik. Da reden sic in
Genf immer wieder von Friede und Freundschaft, von der
europäischen Union, die geschaffen werden nn'issc und von tau¬
send anderen schönen Dingen — aber außerhalb der schönen
schweizerischenStabt ist vomV öl kcr b u n d ög ci st verflucht
wenig zu spüren! Da schreiben die Pariser nationalistische»
Blätter nach wie vor ihre dcutschscindlichcn Artikel, da werden
in Prag große antideutsche Demonstrationen veranstaltet, weil
man in einem Kino eine» deutschen Tonfilm gibt, da geht man
in Polen gegen die deutsche Minderheit vor, da schikanieren die
litauischen Behörde» im Memcllandc die deutsche Bevölkerung—
i ft das BölkerbundSgeist?  Man vermißt diese» Geist
auch in der polnische» Presse, die gegenwärtig wieder einmal
wahre Orgie» der Dcutschseindlichkeit feiert. Der Marschall
Pilsudski, der jetzt Ministerpräsident geworden ist und die
oppositionelle» Abgeordnete» einfach cingekerkcrt hat, sucht die
Aufmerksamkeit der Bevölkerung anscheinend von seinen üblen
innerpolitischcn Methoden dadurch abzulcnken. daß er Deutsch¬
land gegenüber(und neuerdings auch nach Rußland hin) mit
dem Säbel rasselt. Diese Methode ist keineswegs neu. Wir ken¬
nen sie aus der Vorkriegszeit, wo sic im russischen Zarenreiche
»blich war. Wer nach den wahren Ursachen de? Weltkrieges
sucht, darf daran nicht vorübcrgehcn. Soll cS wieder soweit
komme» wie damals?

tendcnzen des fanatischen Deutschtums, einer absoluten Führer-
autvrttät und eines unbedingten Kampfwillen».

Der Zustand 1918/19 ivar so, daß nicht der Geist entschied,
sonder» derjenige, der die Straße für sich hatte. Vom ersten
Tage an war der Zweck der Schuhabteilungen nicht der, gegen
de» Staat Front zu machen, sondern die Bewegung zu schützen.
Der Gedanke der Begründung dieser, später „Sturmabteilun¬
gen" bezeichneten Organisationen war, der Bewegung einen
Schuh gegenüber der Linken zu geben. Das war um so not¬
wendiger, als der Staat zu spät in die Erscheinung trat.

Der Vorsitzende hält ihm daraufhin das Urteil des Münch¬
ner VolkSgcrichtS vom 14. April 1921 vor, durch das Hitler
zu fünf Jahren Festungshaft wegen Hochverrats verurteilt
wurde. Es werde» diejenigen Punkte des Urteiltenors verlesen,
die besagen, daß das Programm der Hitlerbewegung die Ver¬
nichtung der Weimarer Verfasiung war, die Austreibung des
pazifistischen Gedanke»» usw. „Wie soll ich das verstehen."
fragte der Vorsitzende, „wenn Sie angesichts dieses Urteil»
sagten: cs lag ein Zwang vor, der aber nicht meinem Wunsch«
entsprach?"

Zeuge Hitler: Zunächst war die Entwicklung der Sturmab¬
teilungen zu einer Kampstruppe nicht durch mich eingelettet
worden, sondern aus Wunsch von amtlichen Dienststellen. Dies«
amtlichen Dienststellen haben sich damals an uns gewandt mit
dem Ersuche», dir Sturmabteilungen in eine militärische Organi¬
sation umzuwandeln. Nicht ich habe damals die Sturmabtei¬
lungen in die Kasernen geführt, sondern sind von
amtlichen Stellen eingeführt worden. Im Jahre 1923
Mr die Situation so, daß die Gefahr bestand, daß
der latente Kriegszustand»wischen Bayern und dem Reich
zum Ausbruch kam, und es war nur die Frage, ob e» ein
Kampf unter der bayrischen Fahne gegen die Reichürrgierung
oder unter einer großdrutschen Flagge werden würde.

Hitler: 1925 habe ich sestgcstellt, daß die Zwischcnpcriode
von 1923 endgültig ausgclöscht und daß die Bewegung wieder
zu den alten Grundtendenzen geführt werden müffe. Ich habe
damals scharfe Erlasse herausgegeben, die absolute Massen-
losigkcit der Sturmabteilungenanordnetc», und habe dafür
gesorgt, daß diese Sturmabteilungen in keiner Meise einen
militärische» Eharaktcr annehmen sollten, sondern nur dem
Zwecke des Schutzes der Bewegung vor den Kräften der Linken
dienen müßten. Militärische Uebungen wurden mit Auslösung
und Ausschluß aus der Bewegung bedroht. Niemals habe ich
die Reichswehr zerschlagen wollcn.Das wäre Wahnwitz.

Aus Befragen durch den Vorsitzenden erklärt der Zeuge
Hitler weiter: Ich habe meine ideellen Ziel« unter leinen Um¬
ständen mit ungesetzlichen Mitteln erstreben wollen. Ich habe
in allen Fällen, wenn cs zu Ueberschreitungen gekommen ist,
nugeiiblicklich durchgegrisfcn und ich habe eine ganze Anzahl,
zum Teil alter, verdienter Parteigenosien au» der Bewegung
auögeschlosien, weil sie solche Anordnungen übertreten haben.

Ter Vorsitzende liest einen Artikel vor. Darin heißte« u. a.:
„lieber die Schwere de« Kampfes läßt uns Hitler nicht im un¬
klaren, wenn rr sagt: Köpfe werden in diesem Kampfe in den
Sand rollen, entweder die anderen oder die unseren, also sorgen
wir» daß es die anderen sind." Da« kann man, so fährt der Bor-
sitzende fort»anffasirn als Hinweis auf eine gewünschte Revolu¬
tion. Wa« für eine Bewandtnis hate« mit diesem Zitat? —
Hitler: Ich glaube, der Verfasser Muchow hat hier die große
s-cistige Revolution im Auge gehabt, in der wir un» heute be¬
finden.

Die Vernehmung Hitlers lauert fort
»

Kundgebungen vor dem Reichsgericht.
Die Kundgebungen vor dem ReichSgerichtögebiudeanläßlich

der Vernehmung Hitlerö im Prozeß gegen die Reichswehr-
vffiziere haben sich im Lauf« deö TagS verstärkt. Dir Polizei
mußte wiederholt in der Mittagsstunde zur Räumung deS Platze«
unter erheblichem Widerstand der Menge schreiten. Schließlich
wurde eine Motorspritze der Feuerwehr auf dem Platz vor dem
Reichsgericht ausgestellt, damit die Polizei bei weiterem Bor-
dringen der Menge wirksamer einschrriten kan».

Fortsetzung der Bernehmung Hitlers.
I » der fortgesetzten Vernehmung Adolf Hitlers führte der

Zeuge auS: Der Begriff „Nationale Revolution" wird im¬
mer als innerpolitischcr Vorgang ausgcsaßt, für die National¬
sozialisten ist er aber eine allgemeine geistige und völkische Er¬
hebung des deutsche» Volkes, eine Erhebung des geknechteten
Deutschtums. Eine solche Bewegung wird aber nicht mit ille¬
galen Mitteln vorbereitet. Wenn in Deutschland noch zwei bi«
drei Wahle» ftattfinde», wird die NSDAP, in der Mehrheit
sitzen. Diese Bewegung wird komttien, cs sei denn, man gibt
dcni deutsche» Volke seine LebcnSmöglichkcit. Deutschland ist
durch die FricdcnSvcrlräge geknebelt. Die gesamte deutsche Ge¬
setzgebung ist nichts anderes als eine Verankerung der Fric-
denSvertrügc. Wir aber sehe» diese Verträge nicht als ein Gesetz
an. ländern als etwas AnfgezwunaeneS. Mir erkennen unser«
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Schutt» am Kriege nichtn», vor allem nicht für die kommenden
Geschlechter. Wenn wir gegen diese Vertrüge mit allen Mitteln
Stellung nehme» werden, befinden wir uns in einer Revolution.
Wir werden gegen diese Verträge Vorgehen, sowohl aus diplo¬
matischem Wege, wie »vir auch Stellung gegen sie nehmen wer¬
den durch ihre restlose Umgehung.

Vorsitzender:  Welche Bewandtnis hat e» mit dem
dritten Reichs

Hitlr  r : Die nationalsozialistische Bewegung wird in
diesem Staate mit den verfassungsmäßigen Mitteln da» Ziel
zu erreichen suchen. Die Brrsasiung schreibt uns nur die Me-
thoden vor, nicht aber das Ziel. Wir werden auf diesem ver¬
fassungsmäßigen Wege die ausschlaggebenden Mehrheiten in
l*" gesetzgebenden Körperschaften zu erlangen versuchen, um
in dem Augenblick, wo uns das gelingt, den Staat in die Form
zu gießen, die unseren Ideen entsprich«.

Zum Schlüsse seiner Vernehmung erklärt Hitler, daß er die
angeklagtrn Offiziere nicht tingefangen habe. Von einer nat.-
soz ..Zellenbildung' in der RcichSivehr sei ihm nicht» bekannt.

Da» Gericht beschloß. Hitler  aus seine Aussagenz u ver¬
eidigen,  da gesetzliche Gründe für seine Nichtvereidigu>'g
nicht vorlägen, die Vereidigung der Zeugenv. Pfeffer, Weiß
»nd Dr. Wagener jedoch bis zum Schluß der Beweisaufnahme
nuSzusetzen. Zur Begründung erklärt der Vorsitzende, man kSnnte
sragen, warum der Senat denn Hitler als Zeugen vernommen
habe und jetzt nicht vereidigen wolle. Bei ihm sei die Sachlage
a'>er wesentlich anders als bei de» übrige» Zeugen, da Hitler
als Partcisührer wichtige Ausschlüsse für de» vorliegenden Tat¬
bestand der Anklage geben konnte, insbesondere nach der Rich¬
tung. ob eine Finanzierung de» etwa hierl» Frage komiiieiiden
Unternehmens durch den Parteiführer oder die Partei erfolgt
sei oder auch sonstige parteimäßige Einwirkungen aus die drei
Offiziere statlgcfnndcn hätten.

Herabsetzung der SeamlengehAter?
Die Sparplänc der Reichsrkgirrung.

Wie aus Berlin  gemeldet ivird, verlautet dort in politi¬
schen Kreisen, daß zu den Sparpläncn der ReichSregierung auch
eine Kürzung der  B ea n, t engehäl t er gehöre. ES
heißt, daß die Gehälter der unteren Beamtenkategorlcn um
5 Prozent gekürzt werden solle», die Gehälter voin Ministerial¬
rat auswärts um IN Prozent und dann weiter nach oben ge¬
staffelt bis zu de» Ministergehältcr» die um 30 Prozent ver-
ringcrt werden sollen.

Nach neuere» Meldungen sind Beschlüsse über dirsr Frage
seitens des Reichskabinru« noch nicht gefaßt»vorden, eben¬
sowenig über die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung auf 6>,(. Prozent. Eine Nachricht, daß im preußischen
StaatSministeriittn bereits rin Gesetzentwurf über dir Senkung
der Beaintengchälter auogearbeitet werde, wird al« unzutreffend
bezeichne«.

Zur innerpolitischen Lage.
Die neue ReichStagüsraktion der Deutschen Volks-

partei  hat folgende Resolution gefaßt:
„Im Einverständnismit dem Parteivorstand behält sich

dir llieichStagösrattion der Deutschen BolkSpartri völlige Frei¬
heit der Entschließung gegenüber den Maßnahmen der Regie¬
rung vor. Die Fraktion wird die Borlagen de« angekündigten
RegieruugsprogrammS abwartrn und das Programm darauf¬
hin prüfen» ob eS mit den von der Fraktion seit langer Zeit
vertretenen Grundsätzen vereinbar ist. Die Fraktion ist der An¬
sicht, daß dabei irgendwelche Kompromisir mit sozialdemokrati¬
schen Gedankrngängen für sie untragbar sind. Die Fraktion hält
an ihrem bisherigen Ziel der Zusammenfassung aller staats-
bejahenden bürgerlichen Parteien fest."

Zu dieser Resolution ivird bemerkt, daß die Stiininung in
der Fraktion dahin zum Ausdruck gckommcn zu sein scheint,
daß die Verhandlungen dcö Kanzlers nicht nur nach links,
sondern auch nach rechts geführt werdcil müßten. Eine
Klärung der politische» Lage ist aber vorläufig nicht zu crivar»
tc», da der Kanzler seine Verhandlungen erst in der nächsten
Woche aufnchmen kann.

Der Slanr der ileichsbank.
Die RrichSbank in der dritten Septembcrwoche. — ttveitere

Erhöhung der Notrndcckung.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. September hat

sich in der dritte» Septeinberwoche die gesamte .Kapitalan¬
lage  der Bank in Wechsel» und Schecks, LoinbardS und
Effekten um 21.2 Mill. auf 1510.5 Mill. Rink, vermindert.
An RcichSbanknotcn und Rcntcnbaukichcinen zusamnien sind
222.6 Mill. Rmk. in die Kasse» der Bank zurückgeflossen, und
zwar hat sich der Umlaus an Rcichsbauknote» um 212.6 Mill.
auf 4 033.0 Mill. Rmk., derjenige an Rentenbankscheinen um
10.0 Mill. auf 393.2 Mill. Rink, verringert.  Unter Be¬
rücksichtigung, daß in der BerichtSivoche Rentenbankscheine in
Höhe von0.3 Mill. Rmk. getilgt worden sind, habe» sich die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen aus 51.-1Mill. Rmk.
erhöht. Die fremde» Gelder zeige» mit 113.2 Mill. Rmk. eine
Zunahme um 910 Mill. Rmk.

Die Bestände an Gold und deckungüsähigen Devisen haben
sich um 131.8 Mill. aus 2807.4 Mill. Rmk. vermindert. Im
einzelnen haben die Goldbestände um 35.l Mill. auf2 583.6 Mill.
Mill. Rmk. und die Bestände an dcckungofShigrn Devisen um
96.7 Mill. aus 223.7 Mill. R'mk. abgenommen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein erhöhte sich von 61.7 Prozent in der
Vorwoche auf 64.1 Prozent, diejenigen durch Gold und deckungS-
sähige Devisen von 69.2 Prozent ans 69.6 Prozent.

Luthers Amerikasahrk.
Ein französischer Kommentar.

Wie bereits bekannt, Ivird Rcichsbankprüsident Dr.
Luther  in den nächsten Tagen»achA mer i ka reise», um
mit New Yorker und Washingtoner Finanzkreisen zu ver¬
handeln. In einem Telcgra»»» deS New Yorker Korrespon¬
denten des „Petit Parisien" wird die Reise des Reichsbank-
präsidente» »ach Amerika besprochen.

Alö Ursache glaubt der Korrespondent anführen zu können,
daß über die Verteilung des Golde« in der Welt und über da«
Anwachsen drö Melallbcstandeo in Frankreich verhandelt werden
wiirdr, eine Frage, mit der man sich schon seit»irhrerrn Mona-
trn beschäftigte. Dr. Luther werde sich hierüber mit dem Gouver-
ueur der Federal Reserve Bank von New Burk. Harison. unter¬

halten Der Korrrspondrn« hebt auch die Anwesenheit de»
englischen SchatzsrkretärS und Mitarbeiter» SnowdrnS. war-
rrn« Fisher, in den Bereinigten Staaten hervor, glaubt jedoch,
daß sie, wenigstens offiziell, in keiner Beziehung zu de« bevor-
stehenden Verhandlungen stehe. Dagegen erwarte man noch den
Besuch de« Gouderneur» der Bank von England, Montag»
Norman, der seinen jährlichen Besuch in den Bereinigten
Staaten diesmal noch nicht abgrstattrt Hab«.

Nach Meldungen au» anderer Quelle ist auch wiederholt
von der Reise de« Gouverneur» der Bank von Frankreich noch
New Bork gesprochen worden.

Zranzöfisch-Ilalieiiische Gegensätze.
Dir Flottenvrrhandlungen gescheitert.

Die gesamte Pariser Presse teilt mit, daß di« französisch-
italienischen Berhandlungen in Gens, die ein AbrüsiunqSab-
kommen zur See zum Ziele hatten, gescheitert  sind, da in
der letzten Phase der Verhandlungen die französischen Sach¬
verständigen einen Vorschlag unterbreiteten, den die italienischen
Sachverständigen abgelrhnt hätten. Die Italiener hätten erklärt,
daß sie in diesem Vorschlag keine  Verhandlungsgrundlage
mehr sähe» und daß eine weitere Fortsetzung der Verhand¬
lungen zunächst zwecklos sei.

Seltsamerweise bezeichnen einige französisch« Blätter da»
negative Ergebnis der französisch-italienischen Flottenvrrhanv-
lungen als da« erste äußere bemerkenswerte Ergebnis der
Reichstag«wählen vom 14. September. Sir erblicken darin
einen neuen Beweis der Sympathie Mussolinis für Hitler. Im
übrigen bemerkt das Oeuvre, daß nicht nur die maritimen
Berhandlungen mit Italien schlecht stünden» sondern daß auch
die gesamten politischen Berhandlungen, die in Rom durch den
französischen Botschafter de Beaumarchais geführt würden,
kein Ergebnis zeitigten.

Politische Tagesschau.
-—<* Calondrr zieht seine Demission zurück. Wie au» Gens

gemeldet wird, hat der Vorsitzende der Gemisctite» Kommissio»
für Obcrschlcsic», der bekannte Schweizer PolitikerC a l o nder
seine Demission zurückgezogen.  Ealondcr entspricht damit
einem einmütigen Wunsch des DölkerbnndsrateS. der in der
vorige» Woche in einem einstimmigen Beschlußi» diesem Sinne
aus de» wegen seiner unbedingten Objektivität hoch angesehene»
ehemaligen schweizerischen AnndeSrat ringcwirkt hat. Wenn
Ealondcr jetzt seine persönlichen Gründe, dir ihn zu seiner
Demission veranlaßt hatten, zurückgcstcllt hat. so hat er es nicht
zuletzt deshalb getan, weil der deutsche  und der polnische
Außenminister ihn in einem gemeinsamen Schreiben gebeten
hatten, aus seinem Posten in Obcrschlesie» zu bleiben.

—-«• 48 Hinrichtungen in Moskau. Aus Moskau  wird
amtlich gemeldet: Da» Kollegium der staatlichen politischen
Verwaltung prüfte im Auftrag de» Zentralerckutivkomilee« und
dcö Volkskommissariates der Sowjetunion die Angelegenheit
der tcntcrrcvolutionären SchädlingScrganisa'tioncn auf dem
Gebiete der LebenSmittcßversorgung der Bevölkerung. Dia
Führer der Organisation Alexander Rjasanzew, Eugen Karatp-
gin und 46 andere Organisatoren und Teilnehmer an der
Schädlingstätigkeit in den verschiedenen Lebensmittclvcrsor-
gnngsorganen wurden zum Tod « verurteilt.  Das Urteil
ist vollstrcckt.

(::) Wie nuc Nom gemeldet wird, ist der Sekretär der FaS-
eisiisckrn Partei, T »rat i, von seinem Postenzurückget reten.
Sein Nachfolger wird Gtuirati,  der derzeitige Präsident der
Abgeordnetenkammer.

(::) Brüsseler  Meldungen zufolge hat der Geinischie Berg-
werkSauSschus, beschlossen, vom ersten Sonntag beS Oktober an die
Löhne  in allen belgischen Bergwerken ui» vier Prozent herad-
zusetze».

tzandelsleil.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurta. JJl.»26. September.
Tendenz:  schwach. Die allgemeine Erholung de« Kursniveau»

war öereil« gestern abend zum Stillstand gekonimen. Die heutige
Börse sah sich plötzlich wieder verstärktem Angebot gegenüber, und
die Tendenz erfuhr eine allgemeine wesentliche Abschwächung. Die
morgige Prämienerklärung veranlaßte die Spekulation0u Glalt-
stellunge». Auch sprach man davon, daß verschiedentlich Exekutionen
vorgenommen worden seien. Die weiteren lkurSbesserungen der'eut-
scheu Wertea» den ausländischen Börsen vermochten der Tendenz
leine Stütze zu bieten. Dar Fehlen säst jeder Interventionstätig-
keit und die allgemeine Ausnahmeunlust waren die Ursache für
Kurseinbiißen, dle mehrfach über6 Prozent hinausgingen.

Fraakfurtar Davlsan.
Amtl o o Franktnrter Notleningun Tom 25 . Bept . 1930

Naw York . . . U IQ ^ H

Italien . 21 9̂80 Budapoat . 73 . 430
Die Notierungen verstohou »Ich In Goldmark für eine Einheit.

Tendenz : Hchwuch.

—Frankfurter Birhmarkt. Am'l. Notierungen. Bezahlt wur¬
den für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark. Kälber: a) beste
Mast- u. Saugllb. Mk. 0.81—0.84; l>) mittl Mast- u. Saugklb.
Mk. 0.77- 0.80; c) geringe Külb Mk. 0.72--0.7». Echase: a) Mast-
lämm. u. jüng. Masthämm. l. Weidemast Mk. 0.-18—0.62; b) mittl.
Mastlämm-, ält. Masthämut. u. gut genährte Echase Mk. 0.42—0.17.

Enthüllung rincö Grabdenkmals für Dr. Stresemann.
Berlin, 26. Sept. Am 3. Oktober wird auf dem Louisen-

slädtische» Friedhof ein Grabmal für den verstorbene» Reichs-
aubeiuniiiistcr Dr. Strescinan» enthüllt werde». Z» der Feier,
bei der RcichSmiiüster Dr. Wirth und Lic. Augar sprechen
werde», sind die Mitglieder deS ReichökabincitS, des preußischen
Kabinetts, dcö RcichStagspräsidiuinö, Vertrclcr des Reichstages
und des ReichörntcS, des Auswärtigen Amtes, der Stadt Ber¬
lin und der Deutsche» Volkspartei sowie die Vorsitzenden sämt¬
licher Presseverbände eingcladen.

Freitag, den 26. September 1930

vom viillerbmid.
Wahl der Mitglieder de« Haager Gerichtshof,,

Der Völkerbundsversammlung  trat
D 0 l l sI tz 1111 a zusammen, um gemeinsam mit dem
buiidSrat dir Neuwahl der Mitglieder de« Haager r!>
digen Gerichtshöfe»  vorzunchmen. Sie genehm?.̂
nächst die Vorschläge ihre« erste» und vierte» Ausschuß
nach die Versammlung, ln Erwartung de» Onfcafttr, |
Reform des Haager Statut», bereit» jetzt die 15 Rick,,
»eunjähriger Amtsdauer und außerdem vier Ersatzrjchi,,^
Die neuc» Richter werde» ihr Amt am I. Januar>-aä
treten, die Ersahrichter mit der Maßgabe, daß sich-,11
krasttrcten der Reform, durch die die Posten der ErloL
beseitigt werde», aus dem Gerichtshof auSscheide». f
schr Gruppe, dir au» KammrrgerichtSpräsidenta. D.
Mtnisterialdirrktara. D Dr. Kriege, Prof. Dr. Schilf
v.eichSininistrra. D. «ochWrser besteht, ha« brkann„>t,
Mitglieder Kriege und Schücking vorgeschlagrn. Da nick,
rere Angehörige desselben Lande» in den Haager(tu,
gewählt werden können, ha« sich die deutsche Del«« ,!.
Prof. Schücking entschieden. Bon ausländischen XunN
stimm« sie u. a. für den Genfer Professor Eugäne
Vorsitzenden de» deutsch-englischen Gemischten Schieds-,1
und für den dem Haager Gerichtshof bereit» ongehSrcndiä
risten Fromageot, während umgekehrt Frankreich die JUnil
Pros. Schücking» unterstützt.

Rücktritt de» Kabinett » Schober.
Wien,  26 . Sept. Der Ministerrat hat nach halbsii^

Beratung dir Gesamtdemission deS Kabinetts b,fJ
Bundeskanzler Schober begab sich sogleich zum Bunt,I
deuten MiklaS, um ihm da« EnthrbungSgefuch zu unlenj

Strafanträge im Mordprozeß Wessel.
Berlin, 26. Sept. Im Mordprozeß Wessel stelllc?l

ainvaltschaftSrat Fischer folgende Strafanträge: (%(
Höhler wegen gemeinschaftlichen Totschlag» zehn Jahn
Haus, ferner wegen Nötigung drei Monate Gefängnis,!
verbotenen Wasfenbesihe» drei Monate Gefängnis, zchij
-»ziehen in zehn Jahre drei Monate Zuchthaus sowii
Jahre Ehrverlust; gegen Rückcrt wegen gemclnschastlichil
schlag- acht Jahre Zuchthaus, wegen verbotenen iZBaffnibf
drei Monate Gefängnis, zusammenzuziehen in acht
einen Monat Zuchthaus sowie fünf Jahre Ehrverlust, |
Joses Kanduljkl wegen gemeinschaftlichenTotschlages
Jahre Zuchthaus, wegen Diebstahls der Waffe Wcssill
Monate Gefängnis, znsainmenzuziehen ln siebe» Johii^
Monat Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust; gcgcn
Jambrowski wegen Mittäterschaft am Totschlag sünj
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverlust; gegen Frau Salm,
Beihilfe zum Totschlag zwei Jahre Zuchthaus, süns
Ehrverlust; gegen die übrigen Angeklagten wurden
strafen von anderthalb bis drei Jahre beantragt.

Drei Kinder in einer Kiesgrube erstickt.
Eichstätt, 26. Sept. Bei Kindlng sind drei Knaben irrJ

von6 bi« ll Jahre» in einer Kiesgrube, wo eines der!
Kies graben wollte, verschüttet worden. Trotzdem sosocll
zur Stelle war, konnte» alle drei erst nach einer halbe»
als Leichen  geborgen werden.

Wegen Beleidigung de» nationalsozialistischen Jnnenmm^
Dr. Frick verurteilt.

Darmstadt, 26. Sept. Vor dem Darmstädter Bezirksst
gericht hatte sich der Verleger und verantwortliche'Jlrtl
bet satirische» Wochenschrift„Datterich", Schriftleiter Aul
wegen Verleumdung des thüringische» Ji»ie»»ii»isttrsl
Frick zu verantworte». In der Zeitschrift war am9. Mail
ei» Artikel„VcrsorgungSkosteii" erschienen. In den, bcdl
wurde. Dr. Frick habe sich als eine seiner erste» Amttl
lungen als thüringischer Minister durch ei» SoubcrabfoJ
seine Pensionsansprüchc gesichert. In einem zweite» H
am 16. Mai sei dann eine Berichtigung der Rationell
listischc» Partei gebracht, aber die Behauptungen deS!
Artikelsi» vollem Umfange ausrechterhaltc» worbe». 31
Verhandlung wurde zunächst die Richtigkeit dcrl
gestellten Tatsachen erwiesen. Der Staatsanwalt bcaiij
deshalb nur noch Verurteilung wegen Veleidignng. Tic"
digung erblickt der Staatsanwalt in den Äusdrülkea
Amtshandlung" und in dem späteren Satz, der etwa
daß eine Partei erst gegen die hohen Ministerpensionc»4
läuft, diese Pensionen aber bei erster Gelegenheit (cIW|
stecke. Dieses Vorgehen des Angeklagten vezclchncle<1
„schmutzig" Da» Gericht kam zu der Auffassung, daß
in seinem Artikel über den Rahme» einer kritische» ®“tlJ
hinauSgegangen sei, und verurteilte ihn zu 50 Mark t-wT
bzw. 10 Tagen Gefängnis.

Wiederaufleben der spinalen Kinderlähmung im
Paris, 26. Sept. Da» Amt für GcsundhettspslcgcMl

tementS Unterrhein teilt mit, daß in der Zeit vom 12
Sept. neue Fälle von spinaler Kinderlähmung sestgestei».
seien, so daß von einem Wiederaufleben der Seuche"
werden könne.

De Rosa vor Gericht
Brüssel, 26. Sept. I » Brüssel begann vor vem SclMjl

von Brabant die Prozeßverhandlung gegen de Rosa.
zeit das Attentat aus den Kronprinzen von Italien
hatte. Bei seiner Vernehmung erklärte der Angeklagte, °4
waltakte in einem Lande, wo die Freiheit regiert. M4
zu billige» seien, daß sie aber zu einem legitimen J'
würden, wo das Volk keine Freiheit habe. Er habeI I
begangen, um die europäische» Demokratien aus sew ,
licheS Land aufmerksam zu mache». Für seine 4°
Wahrheit die italienische Regierung verantwortlich.

Bombenanschlag aus ein ukrainisches Kloster
Warschau, 26. Sept. In der Rühe von Lemberg

Boinbcnattentat aus ein ukrainisches Kloster unUnioi |l"')(|J
Explosion der Bombe war so stark, daß sie i» ga»1 A
gehört wurde. Die sofort alarmierte Polizei fand>" .1,
de« Klosters»och ei» Paket vor, das sich als eine£>0"*%
heuiusstellte, die glücklicherweise nicht explodiert war. --
ukrainischer Seite mitgeteilt wird, ist die Explosiv" ,
ukrainische» Schule, die vor einige» Tage» gemeldetw" J
auf dle zufällige Explosion eine« SprengstosslagcrSJ
Revolutionäre zurückzusühre», vielmehr handelte es
Bombenatteiitat unbekannter Täter.
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Lokales.
vad Homburg , den 26 . September 1930.

er Kommende Konzerlzyklus . Die von der
livallung veranstallelen Sinsvnie -Aonzerle sind siir
„rg ein großer kilnsilerischer und propagandtslischer

geworden . Der starke Besuch dieser Veranstal-
gnd das hierdurch bekundete Interesse der Musik¬
en Kreise unserer Stadl habe » die Kuroerwullung
^i . wie im vergangenen Winter so auch diesmal
nd der Monate Oktober dis April altmonalltch ein
cnlionzerl zu veranilallen . Hierbei hat die Kur«
Hu,ig der Auswahl der Solisten ihre besondere
rksamkeit gewidmet . Erstrangige Kunstkräsle von

zischem Auf und gefeiert in allen Großstädten wer.
jeder Zeugnis oblegen von den Bestrebungen der
rwallunq . die Schönheiten mustkaltschen Schaffens
Üendeler Darbietung erklingen zu l sten. Es sind
tchlel worden : 22 . Oktober . Kerinan Schey -Berlin
Ion). >9 . November , Aose -Quarletl Wien , 3 . Dezem-
E sp >r Cassadv - Parts ( der beriihmle spanische
), 28 Januar , Eon Viebensderg -Berttn (All ) , 25.
zr. A »» y van Kruy - myk -Nürnderg ( Sopran ) , l t.
, Ludwig Kats r (Klavier ) , Zlalko Balokooic.
iik)  Berit ». 8 . April , Breiden -Trio , Berlin . Ihrem
sitz gemäß hol die Kurverwaltung die Preise für
Zyklus wieder außerordentlich niedrig gehalten,

tonneinenl für diese 7 hochwertigen Veranstaltungen
für Kurhousabonnenlen und Abonnenten der

«kkonzerle M . 14 . - . sttrNichladonnenlen M . 20 .— ,
ir Betrag auch In zwei Baten bezahlt werden

(l . Aale bei Abholung der Karten , 2 . Rate im
er 1931 ) .
6$ kann nicht zweifelhaft sein, daß weiteste Kreise
er Stadt von dieser aubef ' rdentttchen Gelegenheit,
ler von Weltruf für ein so geringes Entgelt zu
.weitgehendst Gebrauch machen werden.

ehnles Symphonie -Konzerl . Auserwählle Wer.
on Johann Strauß gelangen tm letzten Symphonie»
nt am Dienstag , den 30 . ds Mts . 20 . 15 Uhr im
uiühealer zur Aufführung . Es spielt das Kuror«
r verstärkt durch Mitglieder des Symphonie -Or«
rs des Südwefldeuischen Aundfunks . Die Leitung
O-Kar Kolger . Die Kariennachfrage zu diesem kon»
dem letzten der Sommersaison , ist eine sehr rege,
erkauf im Kurhaus und an der Abendkasse.

Winlerkur in Bad Äomburg. Wie im ver.
kiien Jahr bleibt auch in diesem Winter das austtre.
e Taunus .Heilbad geöffnet . Kohlensäure .» Sol » und
rbiider. sowie Tonschlammpackungen werden tm Kur«
bad abgegeben . Im Kurhaus finden außer wöchent»

Thealeraufsührungen täglich Konzerte der Haus-
!>e Itall . Die Kurtaxe ist aus AM . 15 .— seslgesetzl.

Iusttzpersoualte. Herr AmlsgerichtSral Nasse in
Lomdurg tritt infolge erreichter Altersgrenze zum

Klober in den Auhestand.

Schon wieder ein Fahrraddlebsiahi. Mittwoch
mittag wurde ein vor der Post abgestelltes wertvolles
rad geslvhten . Der Dieb war aber noch entgegen»
mend und Hut dem Bestohlenen als . Ersah " ein an»

allerdings minderwertiges Aad überlassen.

Die Siebzlgjühriaen im Siadiietl Kirdorf
mn 1860 ) . zwölf Männer und vier Frauen , treffen
»>n Sonntag , den 28 . September , zur gemeinsamen

bei Herrn Letlsch , „Stadl Homburg " .

Kelipa. Ein Usatonfilmprogramm: Zuerst. Der
1 , ein gut ausgebauler Kriminalsprech , und Tonfilm.
J> zwei lustige Nummern „Wir amerikanisieren
. ein Tonfilm -Sketsch . bei dem der bekannte Münch»
«iiinorist Weiß .Ferdt besten Unterhallnngsstofs bietet»
.Die Meistersinger " , ein lustiger Zeichen -Trick -Ton-

Eine prächtige Leistung stellt der als filmtechntsche
ß'ot zu betrachtende Äullurtonftlm „ Salon der Meer»
Muer " dar . Hier lernt man bisher noch nie gezeig»
ulnahmen phantastischer Meerestiere kennen . Die»
Programm , das noch bis einschließlich Sonntag
>verdient hohe Beachtung.

Vesleulliche Bausparkassen. Die aus Deran»
»g des Deutschen Sparkassen » und Giroverbandes
der vfsenllichen Sparkassen seit einigen Monaten

undelen öffentlichen Bausparkassen , die den Landes»
munaidanken und Girozentralen angeschlossen sind
den Aegierungsbezirk Wiesbaden der Nassauifchen

deSbank in Wiesbaden ) , haben bis 30 . Juni ds . Js.
.Derträge für mehr als 60 Millionen Reichsmark

Glossen . Hierauf wurden bisher über ö ‘/3 Millionen
^niark eingezahll und an 623 Bausparer verteilt,
vrr 12. Teil der insgesamt abgeschlossenen Vertrags»

n,c!1, was ein sehr günstiges Verhältnis ist. Wenn
km Teil der zugeleilten Beträge für Ablösung teurer

°>heke„ Verwendung fand , so wurde doch der weil»
größte Teil zur Errichtung vv » Neubauten benutzt,

>» o Oessenlllchen Bausparkassen bereits in der
,,” 3 *11 ihres Bestehens den Wohnungsbau mit nicht
'wchllichen Mitteln gefördert haben.

praktische, sparsame Kausfrau weiß alle
®Z" nützen . Deshalb verwendet sie auch Maggi ' s

wvße. Den » cinsach ist ihre Zubereitung , vielseitig
Verwendung zu Speisen mit und ohne Fleisch , zu
»w» Soße benötigt , die aber selbst nicht genügend

veine Soße ergeben.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (Falschgeld .) Außer de » i» Umlaut

befindliche » falschen RetchSbaiiknotcn über ‘20 Mark ist chic
neue Fälschung einer 20 -RcichSiiiarknotc der Ausgabe vom I I.
Oktober 1924 in den Bcrkehr gekommen . Die Fälschung ist a»
nachstehenden Merkmale » zu erkennen : DaS Franenbtldnts zeigt
geschlitzte Angen . DaS Papier ist weicher als da » echte , r » ist
schmutzig -hellbraun getönt und fettig Im Griff . Die Pflanzen¬
faser » fehle » . DaS Wasserzeichen auf der Vorderseite ist nach-
geahmt . Die gemusterte Bildprägnng mit Kontrollstciiipel fehlt.
Im benachbarte » N e u » I s e » b n r g wurden drei Burschen
tm Alter von t7 bis 18 Jahre festgenommcn , die sich durch die
Ausgabe von falschen 50 -Pfen » igstücken verdächtig gemacht

hatte » . Der eine der Bursche » hatte nach den poltzelltchen Fest¬
stellungen auf recht primitive Weise falsche Stücke hergcstcllt.
Trotzdem das Falschgeld leicht als solche» z» erkenne » war , ver¬
suchten es die Bursche » a » de» Man » zu bringe » . Sie wnrd . ii
aber bald erwischt und habe » nun für ihren Dummeiijuiigc » -
strelch die » naudblctbliche Strafe zu gewärtige » .

A Franlsurt n. M . (Der Bezirk Frankfurt Im
W i n t e r f a h r p l a » . ) Mit der Ausarbeitung des diesjähri¬
gen MntersahrplancS , der am 5 . Oktober in Straft tritt , war
der Rcichöbahiiverwaltnng keine leichte Aufgabe gestellt . Der
Bezirk Fraiiksurt Imt mit de» Hanptzcntrcn des Reiches so
viele Berbliidungc », das, es möglich ivar , einzelne Fernverbi » -
dungc » ctiiznsparc » , ohne daß die BcrkchrSmögllchkcit gebe, »int
wird . Am stärkste » wird der Bezirk Frankfurt natürlich von
dem starken Rückgang des Berufsverkehrs infolge der wlrtschast»
lichcn Depression betroffen . Bisher doppelte Verkehrsleistun¬
gen konnte » hier grundsätzlich ohne Nachteil für das Publikum
vereinfacht werde » . Eine erfreuliche Erscheinung im kom¬
mende » Wintersahrpla » sind eine Anzahl Vcrkchrsvcrbesse-
ninge » für de» Wochenend - und W i u t c r s p o r t v r r k e h r
nach dem Ta » » » S, » ach der 91 h ö » imb bc nt
Vogelsberg.  Von (Mr il tt b c r ß au « wird eine weitere
Rücksahrtgelegenheit an Soiiiitagcii geschaffen durch de » Pz.
‘2182 , ab Eronberg  19 .09 , an Fraiiksurt 19 .43 . Der schucll-
sahrcnde SonntagS -Pz . Fraiiksurt ab 8 .55 , Eronberg an 9 .20
Uhr wird » och bis .">l . Oktober fahren und auch als Winter-
fportzug vorgesehen . Nach der Rhön bringt der am SamSiag
beschleunigt diirchgesührte Pz . 821 eine Bcrbcsseruiig : Frank-
surt ab 15 .00 , F »lda  a » 17 .22 mit Anschluß an GerS-
fe  l d und W ü st e n s a ch s c n . Tic SonntagSrückfahrt wird
cbeiifalls verbessert durch den beschleunigten Pz . 821 mit An¬
schluß an diese » beiden Stationen ; Fulda ab 19 .06 , Frankfurt
a » 21 .33 . Nach dem Bogelsbcrg  wird der Wintersport-
u »d Wochciidverkchr verbessert durch den Pz . 1109 , der vom
0 .12 . bis 28 . 2 verkehrt : Frankfurt ab 13 .39 , Hart »i a » » S-
hat»  a » 17 .02 . Dancbc » bleibt der bisherige Wiiitcrfport-
vcrkcbr bestehe » . Bcibehalten werden im Wintersahrpla » auch
die O d c » w a l d - E i l z ü g e E 141/52 Frankfurt — Ebcr-
bach— Hanau — Stuttgart.

A Frankfurt a . M . (Es wird weiter geschmäht .)
Am 30 . September steht vor dein Erivcitcrtcn Schösfcngertcht
Termin gegen de» Spcnglcrnieister Mar Lulhardt und Ge¬
nossen wegen Beleidigung mehrerer Iustizbcamten an . Die
Angeklagten , die in Biebrich und Mainz ansässig sind , verbrei¬
teten Schmähschriften gegen die Justiz . Am heutigen Mittwoch
wurde eine neue Schmähschrift von Luthardt verbreitet , in der
er seinen Fall als den größten und geincinsten Justizmord be¬
zeichnet und ankündigt , daß zu dom Prozeß eine große Anzahl
Zeugen , darunter SlaatSiiiinister Frick , geladen seien . Aus
dem weiteren Inhalt des Flugblattes ergibt sich die juden-
feindliche Einstellinig des Spenglers . Mr erfahren , daß zu dem
Prozeß das Gericht nur drei Zeugen , »ämlich den Oberstaats¬
anwalt Porzclt -Wicsbadcn , de» Staatsanwalt Dr . Wcil -Wic «-
baden und Rechtsanwalt Dr . Roder -München geladen hat.

A Frankfurt a . M . ( E i » c S i e d l u n g f ü r St i n b c r-
rclch e. ) Wie wir erfahren , hat die Gartenstadt AG die Vor-
verhandlinigc » für dm Ban einer Siedlung für Kinderreiche
abgeschlossen . Die Siedlung Ivird 194 Wohnungen unifassc »,
die im Zuge der Mainzer Landstraße in der Nähe dcö Flug¬
platzes gebaut ivcrdcil sollen . Die Wohuunge » haben eine
Fläche von r » » d 60 Quadratmctcr . Der Mietpreis stellt sich
auf 50 Mark pro Wohnung , bleibt a >so weit unter den in
Frankfurt sonst üblichen Mietsätzc » . Mit dem Bau dieser Sied¬
lung für Kinderreiche soll spätestens innerhalb sechs Woche»
begonnen werden.

A Bad Orb . (Ein ungetreuer Geschäftsführer .)
Das .Hanauer Schöfscngcricht verhandelte hier unter Vorsitz von
LandgcrichtSdircktor Scharf gegen den früheren Geschäflssührcr
der Bad Order Bcreinsbank , Anton Heim , der schwerer Peru »-
treuungen beschuldigt wurde . Die fast nennftünbige Verhand¬
lung , geführt mit einem Aufwand von Ivcit über 20 Zeugen,
ergab etwa folgcuden Sachverhalt : H . hatte von 1924 bis 1928
die Bad Order Bereinsbank geleitet , war Stadtvcrordiielcnvor-
sicher , Mitglied des Vorstandes der Bad Orb -Gesellschaft und
oes Kreistags Gelnhausen . Im Jahr 1928 wurde die Art der
Gcschäftssührung von Revisoren bcanstaiidet . und H . wurde
entlassen . Besonders häufig gab H . Kunden der Bank Quittung
über empfangene Gelder , die er dann nicht ablieferte . Auch wäre»
i» der Buchhaltung für H . statt 12 Monatsgehältern für 1926
13 - und 1927 14 mal MonatSgchaltSzahlungen gebucht und »ük
die eine Hälfte des Jahres 1925 4900 oder 2800 Rmk . mein
als ihm zustande » . Auch waren Wechsel doppelt i» Rechnung
gestellt usw . H . war vom Vorstand der Bereinsbank ein Kredit
von 7000 Rink , eiugeräuint worden , er hatte ihn aber überzogen
und soll der Bank gegenüber eine Schuld von 22 000 Rmk . haben,
während er allerdings nur 13 101 Rmk . anerkennt . Das Gericht
verurteilte Hcliu zu einer Gesüngiiisstrasc von 9 Monaten.

A Bad Nauheim . (Der Aad  N a u h c i >» -- F r i eb¬
be  r g e r 2 t ü d t e a u s s ch u ß .) In einer Sitzung des Städlc-
nuöschusscs Bad Nanheim -Friedbcrg teilte Bürgermeister Dr.
Ahl mit , daß das KreiSaiut Friedberg und das Miiiisterinm
des Inner » der Verciiibarniig über die Gründung des Städtc-
nuSschnsseS zugcstiiniiit habe » . Der Städteauüschuß » ah », zur
Frage eines gciiieinsame » Schlachthauses Stellung und erklärte
sich damit ciuverstandc » , daß die schon seit längerer Zeit auf-
geiioninicnc » Vorarbeiten sortgcführt werde » . Weiter beschäftigte
man sich mit der ortsbauplaiimäßigeii Aufteilung des Geländes
zwischen Bad Nauheim und Friedberg und insbesondere mit
der zukünftigen Bebaninig der neuen Krciöstraßc . Die beide»
Stadtvcrwaltniigc » solle» dcinnächst dem Städtcausschnß darüber
Vorschläge mache » . Eine Anssprache über die Frage der Anlage
eines geincinsaine » Sportplatzes ergab , daß iin Gegensatz zu
Bad Nanheii » l» Fricdberg geniigeiid Sportplätze vorhanden
sind , so daß hier ein Bedürfnis nach Neuerrichtung eines ge-
»leiiisaine » Sportplatzes nicht besteht.

A Marburg . <E t » Kindverbrannt)  Al » einige Kinder
aus dem Felde bei Kleingladenbach (Kreis Biedenkopf ) spielten,
sing das Kleid eines dreijährige » Mädchens a » einem glimmen¬
de » Sprcuhaufe » Feuer . Dar Kind erlitt schwer Brandwunde » ,
a » deren Folge » es in der Marburger Klinik , wohin man eS
gebracht hatte , gestern abend verstarb.

A Kassel. (A r b c i t e r c n t l a s s u n g e n b e i H e n s che l.)
Der von der Henschel & Sohn A .-G beim DemodilmachungS-
koinmissar gestellte Antrag aus Entlasnina von weiteren 500 Ar¬
beiter » ist genehmigt worden - Zum Teil sind die Entlassungen
bereits erfolgt , zu », Teil werden sie i» der nächsten Zeit durä»
geführt werde » . Diese Maßnahme ist darauf zurückzusühren , daß
von der Reichsbahn Aufträge nicht zu erlangen waren . Der
jetzige Stand der Belegschaft beträgt 2300 Man » . Voraussichtlich
ivird auch dieser Stand nicht gehalten werden können.

A Haiger . (Nächtlicher Urbersall auf der
Straße .) In Langenau wurde der 23jährige Fabrikarbeiter
Ewald Hain , der sich auf dem Nachhausewege befand , auf der
Straße von einem Unbekannten ohne scdc Veranlassung mit
einem Messer in de» Rücken gestochen , so daß er blutüberströmt
zusaiiniiciibrach . Der Stich wurde mit einer solche Wucht ge¬
führt . dast er beinahe daß Herz getroffen hätte . Der Täler ent¬
kam riiicrkannt.

A WormS . (Verunglückt und  b e ft r a f t daz » .) In,
Juli war ein hiesiger Eimvohncr aus eine », Rollkix mit feinem
Sei, »vager nach Abenheim Mörstadt gcsahrc » . Kurz vor Abeichetin
kreuzt das Bahngelcisc die Landstraße . Bon Guiidhcii » kam e:»
Zug , der sich durch Läuten und Pseise » bein -eikbar machte . Als
der Rollsix fünf Meter von de» Geleise » entfernt war , deniertle
o r Lenker de» Zug . riß da « Fahrzeug znjaiinne » und gleich¬
zeitig nach rechts . ES ivar aber schon zu spät , das Wägelchen
blieb an de» Trittbretter » des Zuges hänge » . Der Lenker erlitt
snavere Verletzungen , u . a . wurden ihm beide Arme fast voll¬
ständig adgesahrc » , sein Schivagcr wurde zwischen zwei Waggons
geschleudert , überfahren n »d getötet . Wegen fahrlässiger Tötung
und Transportgcsährdiiiig halte sich tutn der Lenker des Roll » ;
vor Gericht z» vcraiilworlc » . Er gibt a » , mit einer Geschwindig¬
keit von 15— 20 Kilometer gefahren zu sei», das Läute » will er
nicht gehört habe ». Das ist durch die Geräiische de« eigenen Ge¬
fährtes möglich . Der Sachverständige ist der Ansicht , daß der
Uusall nur jo z» erklären sei, daß der Lenker sich mit feinem
Begleiter untcri,alten habe . DaS Schössengericlit verurteilte de»
Lenker des Rollsix zu 90 Mark Geldstrafe oder 30 Tage Gcsäng-
»is . ES brachte zum Ausdruck , daß der Angeklagte durch seine
Bcrlctzungc » , die ihm säst jede Vcrdienstmöglichkeit nehmen , an
sich schon an , schivcrstcn bcstrast sei . Deshalb habe man die denk
bar mildeste Fori » der Bestrafung gewählt . Der Perurtriltc
nahm die Strafe nicht an.

X Darmstadt . (A u s d c m D a r m st ä d I e r SI a d t r̂a 11
Jni Darmslädtcc Stadtrat beantragte die Fraktion der Sozial¬
demokraten , die Stadtverwaltung möge beim Reichstag dahi»
vorstellig ivcrde », daß die hohe » Gehälter und Pensionen abge-
baut werden . Der Antrag wurde in geschästsordnungsmäßige
Behandlung genommen ; desgleichen ei» nationalsozialistischer
Antrag , der verlangt , daß die Stadtverwaltung beim Reich vor¬
stellig werde , daß die z» hoch cingcstustc » Beamten in den Ge¬
hältern abgebaut werden . Ltzcitcre » ationalsozialistlsche Anträge,
die dahin zielten , der Stadtrat möge sich mit Rücksicht aus den
Ausfall der RcichStagswahl selbst auflösc » und den Gmnd hier-
für im Nichtbcsuch der Sitzungen selbst siiidc » , wurde » cbensalls
i» gcjchäftSordnuiigSinäßige Bchaiidlnng genoiiniie » . Zu einen«
scharfe » Protest kam es über die Vorlagen der Verwaltung , die
für Neubauten Kreditüberschrcitungc » von einer halben Million
Mark anfordertc » . Hier wurde verlangt , daß , wenn schon Kredit»
übcrschrcitungc » vorliegcn , diese sofort angcsordert werden und
nicht erst , wen » die Gelder bereits verausgabt seien . — Weiter
gab der Lbcrbürgcrmcistcr bekannt , daß eine Ausivertinig der
alten Sparkassenauthabe » durch die Städtische Sparkasse jetzt
von 20 aus 28 Prozent vorgcnommei , werden könne.

A Zwingcuberg . (Dank an einen Dieb .) Einem hiesi¬
gen Eimvohncr wurde vom Felde das ganze Gemüse gestohlen.
Der Bcstohlciic hat das hiesige Lokalblatt brau >tragt , dem „ Lieb¬
haber vo » Gemüse " seinen Dank zu sagen für die „ geleistete
saubere Arbeit " , den » aus dem Felde wurde alles , was darauf
gcioachscii war . mitgcnonnnen.

Berlin , 26 . Scpt . Wie dir „ Germania " mittcilt , sind am
letzte » Sonntag im Dom zu Breslau die Teile der apostoUscheir
Bulle „ pustni -nltu officil nostr !" verlesen worden , die sich
auf die Neuordnung der kirchlichen Verhältniffe im ^ Lsten
Preußens beziehen und den im Konkordat festgelcgten Statu»
Herstellen . Das FürstbiStuin Breslau wird danach zu einem
Erzblstuin erhoben und mit dem Bistum Ermland und dem
neuen Bistum Berlln , sowie mit dem selbständigen Kirchen-
gebiet Schneidemühl zu einer Kirchenprovinz zusamniengefabt.

Di » Streikbewegung in Spanien.

Madrid , 26 . Scpt . Die Streiks In Spanien dauern an.
Zwar ist der Bauarbciterstreik in Granada beendet , dafür aber
wird der Streik in Lugo fortgesetzt . Polizeipatrouillen durch¬
ziehen die Straßen , um Ruhestörungen vorzubeugc » . — Die
Arbeiter In Santiago de Compostella sind aus Solidarität mit
der streikenden Arbeitcrsck -aft von Lugo in den Ausstand ge¬
treten . Die Behörden haben Maßnahmen getroffen , um die
Versorgung der Stadt mit LeebnSmitteln sicherzustellen . — In
Malaga dauert der Streik der Dockarbciter fort . Die Bau¬
arbeiter haben die Absicht angekündigt , sich mit den Streiken¬
de » zu solidarisieren . — Die Bäckcrgchilfen von Bilbao haben
dem Gouverneur der Stadt mitgeteilt daß sie in den Streik
treten werden , falls die Arbeitgeber ihre Lohnforderungen ab-
lehnen.

Oelvorkommen?

Freihausen (Bayern ). 26 . Sept . Seit ei,
mitte » im Dorfe aus der Straße ga »z lai
eine stark ölige Flüssigkeit heraus . Auch bei t
ter in der letzten Zeit hörte das Hervorquet
wurde » mit dieser Flüssigkeit schon Schuhe bc.
wurde » ganz weich und geschmeidig . ES wird i
sich um Erdöl handelt.

Beim Hochzeitöschießen schwer verungl.
Trublitz , 26 . Sevt . Beim HochzcitSschieße » wurd

der der Braut namens Graf a »ö Obcryof durch ein-
aus einer Broivuiugpistolc in die Lunge schwer verte
ledige 20jährige GütlerSsoh » Iah . Rott vo » Katzdorf ha.
seiner Pistole mehrere Schüsse In die Luft abgegeben und
glaubt , daß sich keine Kugel mehr tm Lauf befindet . Plötzt.
löste sich et» letzter Schuß , der de » ihm gegeuübersitzeude » Bru¬
der der Braut traf.
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-Ps, . .Ta «k
(soweit Vorrat)

Psg . Tage
(soweit Vorrat)

tz spottbillige 95 -Ms -Tage
Vom 26. September bis

4 Karton a 100 gr. Pralinen
2 mm  200 flr» m
2 Tafeln BlockSchokoladea 250 gr.
3 „ Dollmilch .Schokoladea 100 gr
4 »» Vollmilch Schokoladea 100 gr.

»5 A
95 A
95 A
95 A
95 A

elnfchiiehttch4 Oktober 1930
4 Pfd. Dollrels 95 A

1 Pfd. Th. «eG. Wasselmischung
'/i Psd. Echokoladen'Waffeln
'/4  Psd . vollmilch ' Ereme -Waffeln

Psd. Hamb. Kaffeegebäck j
1 Psd. Bonbon» und 1

Psd. Lremebruch j
1 Tafel 100 gr. Milch-Herbe-Schok.
1 Kart. 100 gr. vollm. Krokant Knusper.
8 große Nöllen Drop»
12 Stück Brausepulver
1 Fl. gitronade
7, Ltr. feinster Salatöl und i
7a Pfd . amer. Schweineschmalz/

95 A

93 A

3 Pfd. gelbe oder grüne Erbsen 95 A
2 Psd. Helle Linsen 95 A

V, Psd . Kaffee.Mischung ]
1 Psd. gucker >
*/« Pfd. Gebäck J

95 A

1 grohe Dose Ananas 95 4

1 Dose 525 gr . Makrelen i . Tomaten 95 A
2 Dosen Ochsenmaulsalat 95 A

5 Stücke Kernseife 95 A
40 Stllck Th. deG. Fleischbrllh.WUrsel 95 A
1 Pfd. Pudd.'P . mit Mandelgeschm.
6 Pak. Sosenpulverm. vanlllegeschm.
6 Pakrte vanille gucker J»5A

952  Pfd . Bananen 95 -J

Thams &  Garss
Gegenüber dem Kurhaus Telefon 2989

•o
Svuderungedvi %
in farbigen Da men fehl r men
12u. löteilig. Solange Dorrat.

Durchgeslreisl 12leil ., gule Kalbjeide . ,
.» I® « ♦> ♦♦

12 ». Ia. Kalbseide» Surah
16 .. »

RW. 7.25
. . 8.25

9.25
. . 9.95

nur bet

Freibank

Sämtl
Reparaturen in

eigener Werkstatt
Neu-Ueberzielieu

Slhim -Pttthvld MM» »m
MH»»ibmzl>.i>.H..Snifcuffr.48. Äriwrtam("

Sterbebilder

liefern fchnell
und sauber

15000 Koodeo! «- °<I»t 81» beim X. ul «lotr

iaus -Standuhr
O der Spcslal • Fabrik im Schwanwaldichcnhandd Oberaus grabe Vorteile heben:

- Lieferung, meb rlübr.(inrantle.billigste Preise
von Rillte * 68 »* en

Ober 20 verschiedene MoJelle, Farbe genau nach
Wunsch, herrlicher Schlaf.

estmloster oder Bim-Dom- filockenidilat
V. iUuJ . o Sl» ko . I . o Io » m. lotn Kitilog.

Lauffer, ^.• ,u'V. F,brlk

Dr<
A Rü
9 llu,Liä

Standuhren
Schwenningen a .N. (Schwaizwald)

So urteilen meliie Kunden,
Dresden , i 11 28. Die Uhr kostet bei hiesigen Hftndleru

bald eunAhernd Kink. ISO .- mehr . B W.
Rüsselshclm . 27. 10. 28 Nach Aussagen eines Uhrmacheis

ist die gleiche Uhr In keinem Geschult unter
Rmk . 300 .- *u erhalten . (Bel mir Kmk. 220-) F M 11

Hunderte Ähnlicher Dankschreiben lasse Ich Ihnen auf Wunsch
teils ln amtlich beglaubigter Abschrift sugehen

Fm Mer- tinb WocheiibeWge
©ünunl-Mntctloiien, Windelhofen
Seife, linüeln , Bade- u. Fie-
berlhermvmeier. Sauger. Milch-
flasdien ii. s. v.
B ab umugen lunchz. verleih.)

TiniliWiirC. Ott 8.iii.!>.H.

Entwurf, Ausführung, Bauleitung,
Abrechnung von Neu- u. Umbauten

aller Art, Itatilche Berechnung,
Koitenvoranlchläge, Innenausbau

Ernft Muther
BAD HOMBURG, Urielerltr. 39 Architekt

Freitag , den 26 . September iyy9

Hierdurch zur gefl . Kenntnis , d
von der Erholungsreife zurid
gekehrt , meine Kundfchaff in olj
kannter Weife felbft bedienen W(

VaL Trott, Damenir
Bad Homburg - Klrd

Am Samslag vorm, von
8 — 9 Uhr kommen3 Jir.

Schweim fleisch
zum Verkauf.
Schlachlhofverwaliung

Auto-Frachtverkehr
Hvilibmg-Fmllsm!uni)ruM

Friedrich Wilh.
Hamburger Annahmestelle: Luisenstr. 48
frankfurter „ Kronprinzensir. 43 (QDirl

60 Pfg.
kosltt

sfp
Av

3n habeiil
unseren Zeilungsichtj

und im Verlag
.̂ omburger üleueflc9)atftrittilti

Meine englischen und fraitjöfiil

beginnen wieder am 1. Ohl. Cfrleilt|
Stnzel -Unlerrtchl für Anfänger
Fotigrschrilleite. Voranmeldg. erb. a»I

Frau Priska Juli . Neue Mauerllrahe 16.

öroste stustvahi in
Haar û.Veloi
Damen *Hütt

PH . MÖCKEL,  Haarhutfabl

Trauerbriefe
Trauerkarlen

I lüagazin:DorotijeenftralDer Verkaufsraum ist auch 5a!
tags bis 6 Uhr nachm, geösl

Neueste Modelle.  Nur feinste ü u a I i 131|

Auodendillki
stets

die
Homburger

Neuelte Nachrichten

frisch am L-I
60 Volt 4.801
90 Volt

100 Volt
120 Volt
150 Volt

7.20
8.001
9.0

12.00  ]

9110 8l«tz
Elektrou.Radlotechn.
Bad Homburg Luifenstl

Telefon 21lM.

Wäsche nach GeB
Kein Ärger btt H
halt mehr uberde»WB
valb so teuer wie Z" 8

ANTOMBECKERERBEN
FBANmnJAM-GRFRIEnBtGERSntM«

behandelte Wäsche.
Gewaschen und (lf ,rtH
zurück.
Wasch, und Plättanl^

M. Beiihan
Andenfirobe i0
Eltsabelhenllrab- 4|J

ZigmetteO^

Unreines
Gesicht

vergibt Vertretung
Off Postfach8 LeipW

Pickel, Mitesser werden in wc
„igeu Tagen durch das Teint
verschöiterungsmittel Venui
(Stärke A) Preis Mk. 2

unter Garantie beseitigt
2.75,

rliväuv^

Patco 1

Geaeu SommeriproMrn
(Starke B) Preis Mk. 2.75

Anmeldung und Ausar 1̂m
Kurhaus -Drogerie C. Kreh.

dnreh Jng . Belt
Ö Ferdinand*.»1̂

i
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Die llheinschissahrt.
Kjn Gutachten der Internationalen Rheinkoiniiiissiou.

Gutachten der Rheinkommission, die im Jahre 1928
^„laß eine- SchlichtungSversahrenS eingesetzt wurde, um

wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der Rheinschi'wiilt
„ntcrsuchen, liegt jetzt vor, ES gliedert sich in fünf Teile, von

die ersten drei der wirtschaftlichen Lage der deutschen
rittschiffahrt gewidmet sind, der vierte die wirtschaftliche Lage
Arbeitnehmer behandelt und der fünfte die wirtschaftspoli-
w Folgerungen enthält. Die Tonnage hat sich von 5,1 Mil-

ntn Tonnen in der Vorkriegszeit auf 7,-1 Millionen Toi'iicn
der Gegenwart, d. h. um -17 Prozent, die Schleppkrast von

',000  1 *8 in der Vorkriegszeit auf 168 000 I'8 in der Gegen»
tt( b. h, um 49 Prozent, vermehrt, dagegen haben sich die
„t'ransporte um 26 Prozent, bei Einbeziehung des Rhein-
rne-KanalS günstigenfalls um .80 Prozent, erhöht. Die hollän»
dje Flagge hat erheblich zugenommen, die französische und die
Wcizer Flagge sind ne» hinzugekommen, während die deutsche
jggc weder zu- nocha>'-" nom»ien hat. Eingehende Unter-
;utigen ergeben, daß enge Verflechtungen von Flagge zu

bestehe», derart, daß ei» sehr erheblicher Teil der Flotten,
allem unter holländischer und Schweizer Flagge, unter waß-

lidict deutscher Kapitalbeteiligung steht. Der deutsche Eiivluß
rcrft sich and»aus diejenigen Transporte, die mit Fremdraum
l<r fremder Flagge von deutsche» oder unter maßgeblichem
isciic» Einslusi stehende» Unternehmungen getätigt werden.
t Kommission sieht besonders in der Subventionierung der
nzösischen. belgische» und Schtveizer Schiffahrt eine erhebliche
Mhteilignng der deutschen Flagge. Bezüglich der Wirtschaft'
<„ und sozialen Lage der Arbeitnehmer kommt die Köininision
dem Ergebnis, daß bei der Gruppe „Matresen und Heizer"
schwächste Punkt der Lage der Arbeitnehmer in der deutschen
kinschissahrt zu suche» sei,
Die wirtschaftspolitische» Folgerungen deö Gutachten«, die
i. Vorschläge über Verbesserung der Lage durch Außerdieui't-
Iuiia  abgetriebener Hähne, rationellere Verteilung der Güter

entfalle«, schließen mit dem Hinweis, daß eine endgültige
»solidierung der Lage der deutschen Rheinschiffahrt durch
-cnanSglelch allein nicht möglich fei. Die Wiederherstellung
tr gesicherten Rentabilität sei erst gewährleistet, wenn das
iMrhältniS auf den Märkten beseitigt sei, und nur dieseJ
»ziel könne einer RheinschiffahrtSpolitik als Richtschnur-fit.

ee milleibadische Speltschiebeeskaadai.
jetzt 18 Verhaftungen. — Millionenwerte verschoben.

Zn dem von der Kehler Zollfahndungsstelle ausgedeckten Sprit-
icdcrskandal in Kork bei Kehl erfahren wir noch, daß sich die
cschlungen auf mehrere Jahre erstrecken und daß es sich nach
ii letzten Feststellungen um Millionenwerte handeln dürfte. Bis
!sind in verschiedenen Teilen deö Reiches etwa 15 Personen
den Fall verwickelt. Neben de» Verhaftungen in Kehl, Kork
dStuttgart haben auch Vernehmungen In Berlin und Häm-
ig stattgefunden. Die Untersuchungen sind noch nicht abge-
loeiicti und eS ist in den nächsten Tagen mit der Verhaftung
'iterer Personen zu rechnen.
!ee vor kurzein in Berlin erfolgte Selbstmord deö Fabrikanten
i, der mit dem verstorbenen Fabrikanten Kiefer stark liiert
c, hängt ebenfalls mit dieser Sache zusammen, da an Levi
Eepressungsversnch gemacht werden sollte, dem er sich durch

ldsimord entzog.

A« Amerikaner über Deutschland.
Felix Warburgs Dank.

^ee Bankier Felix Marburg führte in einer Rede, in der er
ldie Verleihung des Goldenen Ringes des Deutschen Museums

Dank aussprach, noch aus, er hoffe, daß Amerika mit ver
>l ähnliche Museen werde Ausweisen können, um die Juter-
'» der amerikanischen Bevölkerung für die Poesie, die Erfin-
"g und das Kunstgewerbe zu steigern, Gebiete, aus denen
kutschland seit Jahrhunderte» großen Ruhm erworben habe.
>! Amerikaner, die in Deutschland geboren seien und die die
'»müdlichen Anstrenaunaen Deutschlands versoloten, könnten

Schicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Copyright by Martin Feucbtwnngar , Halle (Saale)
_ 125
Staunend betrachtete Reveloor den Freund. Zwei ver¬

miedene Handschriften schrieb der. Ein Frösteln kroch plötz-
nn ihm hoch. Wo hatte er nur gleich diese Schrift hier

Mo„ gesehen? Die war ihm doch bestimmt schon irgendwo
^mal ausgefallen? Karell faltete jetzt das Blatt zu-
^ »leit. Mit einem schnellen Blick streifte er des Freundes
ksicht. Der hatte augenscheinlich die kunstvollen Fenster¬
te» gemustert. Karell gab dem Arbeiter das Papier.
.Geben Sie das Herrn Lang, wenn er kommt, und sagen

VÖnj, ich käme übermorgen um dieselbe Zeit wieder und
duschte ihn dann zu sprechen."
Der Mann nickte eifrig mit dem Kopfe.
.Wird alles besorgt, Herr Karell!"

,D>e beiden Herren gingen zu ihrem Wagen, den Karell
'» steuerte; er nahm hier ungern einen Chausfcur mit.

kurzer Fahrt hielten sie vor dem Gasthause. Karell
.. i>ier bekannt, und so saßen sie bald vor einem gute»
:,eu  und taten ihm alle Ehre an. Sie plauderten an-

Bitten im Gespräch aber dachte Reveloor:
.Wo hat Karell die seltene Kunst erlernt, zwei von-
auder grundverschiedene, schöne Handschriften zuMibe,,
i>»d bei aller Sympathie und Liebe, die ihn für den
eu»tz erfüllte, konnte er es nicht verhindern, daß immer
°er der Gedanke kam:
.Karell haftet ettvas Unheimliches an. Habt ihr alle

8 “«bei übersehen?"
110»och etwas anderes erfüllte Reveloor mit leisem

I ?llen. Vor ein paar Tagen >var im Klub die Rede
°» Die
e'rtat:^eloor. hatte diesem aus die Schulter gettopsi und

nur Iloiz aus Die Führerjtellimg |cin, Die Deutschland ans dein
Gebiete der Erziehung und der technischen Entnwicklung anstrebe.

Rach rühmender Hervorhebung deutscher Großtaten, wie dem
Bau der Llohddampfer„Bremen" und „Europa", deö Welt-
flugeö deö „Graf Zeppelin" und deö Amerikaflngeö Köhls und
Hünefeldö wie« Warburg auf seinen kürzlichen Besuch deö Per-
gamon-Museumö hin, welche« eine große Anziehungskraft für
Berlin bilden werde. Dir Berleihung deö Goldenen Ringeö, so
schloß Warburg seine Ausführungen, werde sein und seiner
Familie Jnteresir an der Entwicklung deö Deutschen Museum»
wachhalten, daö unter der hervorragendenLeitung seines Freun¬
de« v. Miller stehe.

Tschechische Wut gegen deutsche Tonfilme.
Ausdehnung der deutschfeindlichen Kundgebungen in Prag.
In Prag spielen sich große Demonstrationen gegen die deutsche

Bevölkerung ab. Die Menge, angeführt von naiionalistisck>en
RädelSstihrern und verhetzt durch die Schreibweise der tschechi¬
schen Tagespresse, der sich auch die den Regierungsparteien nahe,
stehenden tschechischen Organe nicht entgegenstellen, demotierlc
unter Schmährusen aus das Teuischlum die Kinos, in denen
butsche Tonfilme laufe», indem sie die Fensterscheiben einwarf,
in einzelne Kinos eindrang und die Einrichtung beschädigte.
Die Rampe des Neuen Deutschen Theaters wurde von der
Menge gestürmt und ein Steinhagel gegen die Fensterscheiben
eröffnet.

Im Theater, wo gerade ein Gastspiel der Wiener Reinhardt-
Bühnen stattsand, drohte eine Panik auözubrechen, die nur durch
da« geistesgegenwärtige Eingreifen de« Direktors und des Ober-
regisfenrö verhindert wurde, so daß daö Publikum eine be¬
sonnene Haltung bewahrte. Nach Ablauf der Vorstellung mußte
das deutsche Publikum ein dichteö Spalier tschechischer Demön-
stranten passieren, die unaufhörlich drohende Rufe gegen die
Deutschen, gegen Deutschland und das Deutschtum anüstießeu.
Die Ausschreitungen, die sich auch gegen deutsche Gaststätten
richten, dauern an.

Stimmpftege Lm Chor.
Der bekannte Ltinnnbildner Kurt Brache-

Königsberg schneidet in der Deutschen Länger-
bnndeszeitnng ein wichtiges Problem an:
„Ltimmbildnng in Gesangvereinen", ein Ka-
pitel, dein tu vielen Bereinen noch nicht
genügende Beachtung gezollt wirb. Wir ent-
nehmen den Ausführungen folgende Leit-
gedankcn:

Jeder Sangeosreund hat ivohl schon au sich iclbst
beobachtet, das, nach öfterem oder längerem Chorsingen
seine Stimme ermüdete, ja. vielleicht sogar heiser
wurde. Mit der Ltiminermattung ist aber auch meist
eine Lingniifrendigkeit verbunden. Man har fest-
gestellt. das, ein großer Teil der Ehorsänger das Li »,
gen deshalb allfgab, weil er dieses als Anstrengung
oder als Nanbban an seinem Ltimmorgan empfand.

Die Antwort scheiilt zunächst sehr leicht zu sein:
„Nämlich, indem man die Stimmen entsprechend
schult und sie so leistungsfähiger macht." Gewiß, das
wäre der einfachste Weg. Aber von wem sollen die
Stimmen gcschntt werden'? Natlirlich vom Dirigenten!
Auch das scheint ans den ersten Blick äußerst leicht zu
sein.

Dem Eingeweihten wird freilich die Unausftthr-
barkeit dieser Forderung sofort klar sein; denn zu
einer Ltimmschnlnng gehört mehrere Fahre lang ein-
gehendes Tvnstndinm. das den betreffenden Sänger
mit all seinen Kräften voll in Anspruch nimmt. Die
Arbeit käme also einer beruflichen Gesangsanöbildung
gleich . . .

Eine L t i m m b i l dn n g kommt für nichtberuf-
liche Gesangsvereinignngen nicht in Frage. Will man
aber dennoch eine Stimmschädignng der Sänger ver-
meiden, dann muß an die Lteile der Stimmbildung
die L t i m in p s l e g e gesetzt werden.

„Sagen Sie mal, Reveloor, Sic sind doch so eng bc-
freundet mit dem schönen Karell. Sie wissen, daß die Ver¬
mutung damals laut wurde, Karell sei der Sohn jenes
Goldgrubenbesitzers in K. . ., der durch seine verschiedenen
Börsenspekulationen sich einen Namen gemacht hat. War
die Vermutung richtig?"

Harry Reveloor fiel es zum ersten Male drückend auf,
daß er sowohl wie May und deren Eltern doch gar nichts
von Karell wußten.

Vorsichtig tastend, sagte er:
„Wie konimen Sie gerade jetzt darauf? Wenn es Karell

vorziehl, tni allgemeinen über seine Familienverhältnisse
zu schweigen, so habe ich doch schließlich auch keinen Grund,
darüber zu plaudern."

Die Antwort klung grob, und das fühlte Reveloor in
dem Moment, als er sie gab. Als er sich etwas verlegen
entschuldigte, meinte der alte Herr lächelnd:

„Ah, ein kleines Geheimnis? Ich bin der Letzte, der da
hineindringen will. Doch ich weiß aus ganz sicherer Quelle,
daß der bekannte Karell an der Börse ein Riesenvermögen
verloren hat. Es würde mir leid tun um Ihren sympa¬
thischen Freund, wenn plötzlich der hohe, väterliche Zu¬
schuß aufhörte. Junge Herren sind ein flottes Leben ge¬
wöhnt. und ein solches Pech, plötzlich arm zu sein, gönne
ich dem hübschen Jungen nicht. Also, es war ein rein
menschliches Interesse. Im übrigen nichts für ungut!"

Sie plauderten dann noch von einigen anderen Neuig¬
keiten Reveloor aber hatte die Sorge nicht mehr los¬
gelassen. Nicht, daß er Karells Armut gefürchtet hätte —
May war ja reich genug. Aber warum sprach Karell sich
nicht wenigstens aus ? Eine Unwahrheit, die sich zwischen
das Brautpuar drängte, konnte Mays Glück vernichten.
Daran dachte Reveloor auch jetzt wieder, als er sich in den
dunklen Korbsessel zurücklchnte und anscheinend den knust-
volle» Ringeln seiner Zigarette nachsah. Plötzlich wandte
er sich an'Karell.

„Lu, ich möchte dich bitten, mir meine Frage nicht iibel-
zunehmen. Ist der Grubenlönig Karell in K. . . dein
Vater?"

Stimmpflegc ist das Bestreben, die an sich rein
natnralistischc Stimme des Ehorsängers in dem Zu-
stand der natürli .1)en Qualität zu erhalten und sie
vor Abnutzung und snnktivneller Bcrirrnng zu be-
»vahren. Die Stimme soll also technisch in den init-
gebrachtcn Zustand verbleiben und für die Bewälti¬
gung der Ehvrausgaben nur geschickter und klanglich
einheitlich gemacht werden ■. .

Jede Stimme hat, wie ja allzu bekannt ist, eine
von der Natur gegebene Lage. d. h. ihr Nmsang ist von
Natur aus nach der Höhe und Tiefe zu bestimmt.
Daher ivird jeder vorsichtige Ehormeistcr genau
prüfen, wo er daö neu anszunebmende Mitglied ver-
tvendcn kann. Er wird also einen Baß nicht in den
Tenor, einen Alt nicht in den Sopran stellen und »>»-
gckchrt. Bei dem chronischen deutschen Mangel an
hohen Männerstimmenwird er sreilich leicht in die Ber-
suchung kommen, hier und da zunächst eine Konzes¬
sion zu machen und die Stimme der höheren, meitt
dünn besetzten Gruppe zuzuteilen. Außerdem ist es
absolut nicht so leicht, durch eine kurze Stimmprüsung
genau scstzustellen. welcher SKmmlage z B ein Heller
Bariton oder ein spitzer Mezzosopran eigentlich ent¬
spricht. Erst mit der Zeit wird es sich zeige», ob sich
ein solcher Sänger in der hohen Stimmgrnppe viel¬
leicht übernimmt und ob er in das Fvreiercn oder
Schreien gerät. Ist dies der Fab. dann »ins, der
Ehorführer schleunigst den Fehler korrigieren und die
Stimme der tieferen Gruppe zuteilen. Wenn durch
solche Nücksichtnahmen ans die einzelne» Länger der
Sopran oder der Tenor an Zahl dann nicht genügend
besetzt iverden kann und nicht stark genug klingt,
müssen Baß und Alt leiser singen und sich dem
schtvächcren höheren Ehvrpartner anpasscn. Ebenso
ivüre es im umgekehrten Falle. Denn eine künstlich
hochgetriebcnc oder brustig tief verdunkelte Stimme
kann nie die richtige Tonhöhe treffen, selbst wciln der
Sänger daö absolute Tvnbcwußtfein hat. Jede
stärkere funktionelle Uebcrsteigerung läßt im Ge-
sangöorgan wohl gefühlsmäßig, nicht aber klanglich
den richtigen Ton treffen. Dadurch stören dann solche
aufreibenden Stimmen die KlangeinhcitlichkeitlQber-
tvnschallj. Die falsche Stimmverstärkung rächt sich
zugleich organisch an der Stimme deö Sängers und
tvnlich an der Güte des Ehorklanges. Die Bokale
erhalten durch übermäßigen Materialbeiklang ganz
verschiedene Farben.

Hier möchte ich gleich einen Umstand berühren, der
ebenfalls vielfach zur Uebertrcibungder Stimmgevung
führt: das ist die Wahl der Chorgesänge. Gewiß, oas
Streben nach Borivärts und die Weiterbildung der
Ehvrmitglieder beruht znm großen Teil auf einer
guten Ehvrliteratnr. Aber falsch ist es. wenn ans
reinem Ehrgeiz heraus ein kleiner, also mit wenigen
Sängern besetzter Ehor unbedingt die gleichen schwe-
re» Ehorwerke anfführen will, die nur von ganz
große» Chören mit langer traditioneller Schnlung be¬
wältigt werden können.

Wenn die stimmlichen oder musikalischen Mittel
ziicht für komplizierte Werke auöreichen. dann wähle
man eben solche Kompositionen, denen man wirklich
gewachsen ist. Ein Bvlkslied, wirklich gut gesungen
und seinklanglich abschattiert, ist eine größere künst-
lerische Tat als eine mäßige Anfführung schwerer
und langer Preis -Gesänge. Gerade in dieser Hinsicht
hat oft der Dirigent eine schwere Stellung übereifrigen
Chnrmitgliedern gegenüber. Es wäre viel gewönne»,
wenn die wichtige Frage der Programin-Anfstelluiig
tvirklich den beruflich vorgebildeten Chornieistern
überlassen würde. Denn nur sie wissen am beiten,
tvas die Sänger stimmlich und künstlerischz:- 'elften
vermögen.

Druck und 'Verlag Otto Waacubrcth Bad Hornburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : S . Herz Bad Hont-

bürg: für den Jnseratriiiril: Jakob Klüber, Ooerursel

Lu sah den Freund groß an, ein seltsames Lächeln um
den schöngeschnittenen Mund. Dann sagte er:

„Ja. Aber warum fragst du? Hastd» Angst um mich,
weil es heißt, der Grubenköntg sei ruiniert?"

Reveloor reichte dem Freunde bittend die Hand.
„Verzeih', Lu! Es war nicht bloße Neugier."
Karell sah starr geradeaus, als er sagte:
„Ich bin mit meinem Pater gänzlich entzweit. Sein

Ruin schadet mir nicht. Ich habe mein Erbe."
Harry Reveloor schämte sich seiner Frage. Da hatte

Karell daö Rätsel ja mit ein paar Worten gelöst. Durch
irgendwelchen Umstand, der niemand etwas anging außer
ihm selbst, war Karell mit seinem Vater völlig ans-
einander. Wahrscheinlich besaß er seit langem das Geld
eines verstorbenen Verwandten. Daß er über die un>
erguickliche» Familicnverhältnisse geschwiegen, war nur zu
erklärlich.

„Ich nehme an, du bist schon wiederholt in Verlegenheit
gekommen, wenn man dich»ach mir fragte. Ich ermächtige
dich, nein, ich bitte dich darum, mache von meinen Mit¬
teilungen Gebrauch, wo immer es auch sei, wenn du es
für nötig hältst!"

Tic sahen sich ernst an, und dann reichten sie sich die
Hände mit festem Druck. Als sie wieder in Neuyork an-
kamen, war es hohe Zeit für Karell, endlich zu May zu
gehen, die ihn geiviß längst erwartete. Reveloor wollte in
den Klub gehen. Karell versprach, später nachzukommen.

Durch die amerikanischen Zeitungen ging die kurze
Notiz, daß der Griibenkönig Karell in seinem Landhause in
K. . . in ver Notivehr seine» ehemaligen Freund, den
Führer einer bekannten Vereinigung, erschossen habe. Das
regle die Amerikaner iveiler nicht ans, denn Mord und Tot¬
schlag gab es fast jeden Tag. Vielmehr ereiferte man sich
an der Börse, ob der zurzeit schwerkranke, gefürchtete
Börsenmann sich aus der schivierige» finanziellen Sitna-
tion, in der er sich uioinentan befand, wieder heraus-
arbeiten Ivürde. (Fortsetzung folgt>
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Mister Arthur Hiud,
der Besitzer der grüsiten Briefmarkensammlung der
sî clt , unter welchen sich anch die berühmte 1 Eent
'-Niitisch -GlilUilinn -Briefmarke befindet , welche Sind
gegen das Angebvi des Königs von England fiir
1i?r»(ioo  Mart ersteigert hat , weilt anlästlich des

Briefmarkensammler T̂ongresses in Berlin.

Die Etdeshelfer der Reklame.
«chwindel mit Dankschreiben. — Ein amerikanischer
Lkandal . - Die „Gesellschaft für berühmte Namen ."
— Was ein Filmstar alles empfiehlt . — Anerken»

nungöfchreiben von Toten.
„Unzählige Dankschreiben !" Daö ist der Akzent,

der jeder Beklame ein anderes Aussehen gibt , ihr
eine überaus starke Zugkraft verleiht . I » letzter
Zeit hat diese Gepflogenheit der modernen Prvpa.
gandisten in den Bereinigten Staaten viel Staub
aufgcwirbelt.

Den Anlas , gab ein Admiral , der durch Unter¬
schrift die Bvrziigc einer Zizarettenmarke bescheinigt
hatte . Dafür erhielt er vvn seiner Vorgesetzten Be-
Hörde einen scharfen BerweiS , nnd der Reklamever»
band beschlos, sogar , die Berwendnng von bezahlten
Anerkennungsschreiben in der Ikundenwerbung zu
mis,billigen Dieses Unwesen , das besonders auf dem
Gebiet der Patentmcdizincn grassiert , hat . wie ein
Kenner der Berhältnisse im „American Mereurn"
darlegt , nicht die geringste Beweiskraft für die Güte
der angepriesenen Ware.

Die Dankschreiben sind ja nicht auf Grund wissen,
schaitlicher J -orschnngen zustandegetommen , die Er¬
folge sind nur zufällige , eine zeitliche Aufetnander-
folge von Gebrauch des Mittels und Besserung ist
noch keine ursächliche.

Aus Westdeutschland.
** Fraulautern . (Tödlicher Autounfall .) Auf der

KrciSstraß « gegenüber den Fabrikanlagen von Scheden und
Zeller ereignete sich ein folgenschwerer Zusaimucirstoß . Ter 13
Jahre alte I . Jnngman » ans Sprengen wollte anscheinend noch
vor einem ihm entgegenkommenden Auto de» Weg überschrei¬
ten , hat aber anscheinend die Entscrnnng schlecht berechnet und
stich mit dem Kopf an de » Kühler . Hierbei wurde er so schwer
verletzt , das , er sofort tot war . Die Leiche wurde in die hie¬
sige FricdhosLhallc gebracht.

** Trier . (Selbst inord wegen einer Ohrfeige .)
Ein sechzehnjähriger Junge on > Kirf lKreis Saarburg ) wurde
von einem Einwohner seines Torfes erhängt im Walde aufgc-
sunden . Ter Junge war » acb einem heftigen Streit mit seinem
Vater , in dessen Verlaus er eine Ohrfeige erhielt , verschwunden.
Er hatte sich anscheinend die väterliche Zurechtweisung so zu
Herzen genommen das , er Selbstmord beging.

" Trier . (Neue K ra f t p o st l i » i e n im Bczirl
Trier . ) Ucbcr de» Umfang der Lanpostvcrkrastung im Be¬
zirk Trier machte ans der hier abgchnltenc » Versammlung des
Poslagcnten Aczirküvcrcins Trier Prostrat Stahl eine Reihe von
Mitteilungen , die allgemeines Interesse beanspruchen dürsten.
.Heute bestehen im Bezirk der Obcrpostdirektio » Trier 20 Land-
lraftpostcn mit 250 Poststellen . Da das BcschassnngSprogran » »
der Negierung den Bau von weiteren 600 bis 700 Landlrast-
Ivagc » Vorsicht , so werde » in diesem Jahre weitere Kraftlinien
eingerichtet werden , » nd zivar bis zum 1. November die Land-
kraflposlen .HcrmcSkcil und Jünkerath , im Lause dcS Winters
eine in Trier sowie zwei neue Reviere bei den Landkrastpostc»
Tau » und Saarburg . Für die Inhaber von Postagcnlurc»
»nichtig war die Mitteilung von Postrat Stahl , dah bei der
Post .erwaltnng keineswegs die Absicht bestehe , infolge der
Lnndkrastpostcn weitere Postagenturen aufznhcbcn.

** Köln . (D i e Ford - Werke . ) Die Grundsteinlegung
der Zweigniederlassung Köln des Fordschcn Unternehmens wird
in Gegenwart von Henry Ford am 2 . Oktober , mittag » 12 Uhr,
erfolgen.

** Köln . (Dcrzweite Bankräuber ? ) Die Kriminal¬
polizei nahm gestern abend einen Mann fest, der In starkem Ver¬
dacht steht , der zweite Täter des Bankraubes zu sein . Die
Kriminalpolizei stellt zur Zeit noch Erhebungen an , die sei»-:
Schuld Nachweisen sollen , da der Mann bisher hartnäckig be¬
streitet , von der Angelegenheit zu wissen-

** Köln . (Sin Weinrestaurant mit veruntreu¬
tem Geld gekauft .) Beim deutschen Holzschranbcnsyndikat
in Köln wurde sestgestellt , daß die Buchhalterin Friede ! seit
Januar rund 100 000 Rmk . unterschlagen hatte - Sic hatte das
Geld ihrer Freundin Fuhrmann und deren Bräutigam , dem
bisherigen Barmixer Oberndörfcr , zugestcckt. Dar Kleeblatt hatte
die Absicht , sich mit dem Gelbe eine Existenz zu schaffen . Auf
den Namen des Oberndörfcr war in aller Stille ein Kölner
Wcinhaus für 87 000 Rmk . gekauft worden . Von dem Rest dcS
Geldes wurden Möbel » nd Schmuckstücke und ein Auto ang -
schast . Da nur ein kleiner Teil de» Geldes verjubelt worden
ist , dürste das geschädigte Syndikat durch die Sachwerte einen
grosien Teil des Verlustes decken können . Die drei Wein-
lestaurantbesitzcr kamen hinter Schloß nnd Riegel

“ Lanqenberg . (TodcSst » rz beim Decke » kalt,,.
Ein Anstrelchcrmcistcr , der bei einer Firma in Boiisstih I
Decke kälkte , stürzte so » » glücklich vom Gerüst , daß er au, vl
Stelle tot blieb . I

** Wuppertal . (Autounfall des Wuppertal,!
Oberbürgermeisters .) Oberbürgermeister Dr . puif
bau, » fuhr an der Brillcrstraße , unweit seine Wob, »,„g ,1
dem von ihm gcstcnertcn Personenauto gegen einen Baun,
Auto ging in Trümmer . Der Oberbürgermeister , der asiiin 1
Wage » saß , erlitt so schwere Verletzungen , daß er In ? Krank,I
Hans gebracht werden mußte.

"Brilon . (Provinz Westfalen pachtet  t ;L
Naturschutzgebiet .) Eines der größten Nalmî I
gebiete Westsalens . die nngcfähr 50 Morgen große .Höchst
Ncnenhagen bei Niedersfeld am Fuße des 813 Meter m
L ongcnbcrgeS , umreit Wintcrberg , wurde von der Provja
Westfale » ans die Dauer von 30 Jah . c» gepachtet.

* ' Hage ». (Keine Spur der  I s e r l o b n,|
2  p re » g st o f sd  i c b c . l Zn dem große » SprcngstossDiebs,,»

in eine », Lager in Iserlohn , worüber wir berichtcie » , wird n»|
ergänzend milgeteilt : Der Einbruch winde „ 'nbrschciiiliit , ,7
mehreren Tätern , und zwar ans die gle ' rbe Weise wie an b;|
selbe » Stelle vor etwa vier Woche » verübt . Am SnniSw ^ l
gen fand man di« mit eine », vorfchr -sismäßigen Missingsch^
verhängte Eiscntür , an einer ziemlich versteckten S ' cllc sl
DynamitlagcrS gelegen , ansgcbrochen >md am Eingang aa;!
lehnt . Die Tür ist durch Heransschlageii d .-S Schlosses gespr̂ ß
v-orden . Da die Umgebung des Lagers sowie die Fährte , biel
Verbrecher cingcschlagcn hoben , um zur Landstraße zu komm!
dicht mit Gras bewachsen sind , konnten keine Svure » am TL
ort und In seiner Umgebung entdeckt werden . AlEr Wahrschnl
lichkeit nach handelt eS sich um mehr als zwei Täter , da
Sprengung der Tür wenigstens zwei Mann nötig waren . (?fcl
falls muß vermutet werden , daß die große Menge gcranbil
Sprengstoffes in einem Auto abtransportiert wurde . Es bandf
sich um 35 Kilogramm . Vier weitere Kisten Dvnamit von >
35 Kilogramm Inhalt blieben übrigens unberührt . Die Pvli>ß
hat noch keine Spure » der Täler ermitteln können.

NurmI und Järvlnen in Köln.
In Köln kam am Mittwoch Abend ein Internationales Ln^

alhlclikscst zun , AnSIrag . bcl de», nach die beiden finnischen
cekoidlcr NnrmI und Iärvinen an den Start gingen . Bei Iiud^
aber Irockcnc», Wcltcr waren 80!,0 Zuschauer anwesend . Leide, ’J
es nickt zu einer Wiederbolung des Zweikampse » Peltzer -Ladoum^s
da de, Franzose wegen des Länder kainpsr» Frankreich gegen UijjI
unter Startverbot stand . Dr . Peitzer  batte also über 1000 Xcf
keine ernste » Gegner mehr und gewann in der guten Ze»
2:30 Mittulc » vor Hobus Hannover und Maschen Köln Run
balle einen Äcllrckordvcrsuch über vier englische Meilen <0130 Xaf
angcmcldcl , sedoch dabei z» große Vorgaben gegeben , die e> ni
avsholen konnte Er wurde in 20 :03 nur Siebenter , womo i
Nckordversuck als misilungen zu bezeichnen ist. Sieger wuibc
mit -100 Meter Vorgabe gestartete Franzose Beddarl , der 10:2.1
gebrauchte , vor Schauiiiblirg -Oberhausen , Mlchot -PariS »nd Ti»
mann Hannover . Järvlnen  wurde erwartungsgemäß Erst, , >
Speerwerfen mit einem Äurs von 08.81 Meter vor dem
beiger Maser , der cs auf 03 59 Mlr . brachte Diiticr wurde
mann mil 5855 Mlr . liebet 100 Meter  siegle der Kö'lnc, X.K
in 18.7 Sek.
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Leiden Sie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur 6 rt) 1 Ql e r Vollkornbrot

Bäckerei Weil , Audenslrabe
„ Springer , Saaldurgslraße
„ Relling , Sckmillgasie
.. Drescher, Thoinasslrobe
„ Nöll, Ltiisenslrabe

Feiirkoslhandlung Altmann, Elisabelhenslraße
Gustav Fischbach, Luisenslrcisze5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei llhr. Tag , Odergasse 20.
Telesvn 27:18

1Wilhelm Schweighoefer
Feine Mass - Schneiderei

Bad Homburg v . d. H., Rathausstr . 1

PH . GRIESS
Luise nslroste 41.
Telefon 2452 , ' . Gegr. 190}

Nprxlulhaun lilr Meller-
und Rflrslea waren

Halm -u . Horbwaran . Toilette -Artikel
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Jacob Nehren vorm,c-arl Krfkelfd.Iüger>5.
Telefon 2187 Luifenftr. 84 1/■_•

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen P reifen mit
5 u/0 Rabatt

Lieferung frei Haus.

J KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Lulfenflrnbe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfdinellfte Bedienung.

Leibbinden
Corfetten , Corfelets

Büftenhalter in
größter Auswahl u. Corfetten-
biltigfter Preislage Snezialöefchäft

Fachm . Bedienung opeziölgeicnail
Käthe Abel

Luifenftrafte 96 .
Krankenkaffen Itelerani

Sonder -Jlngebot
Stroh - Hüte 2 .90 , 3 .90 , 4 .90
Füchfe 25 .- , 30 .- , 60 .- , 120 .-
Sommet -Felle in allen Farben u. Preifen

B . Denfeld Putz - und Mode - Waren
Bad Homburg Luifenftr . 04

Ausführungen
Clektr . Ficht, Kraft , Rabioanlagen jeder H
öröfje werden sauber und billigst ausgefnlirt ”
Techn . Beratungen und Voranschläge bereit*
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willigst , fleferungen von fämtl . elektr . 6e - fl
raten,Beleudjtungskörpernufro . Reparaturen . fl

Otto Kratz,Elektro -Meilter,Luifenftr . 96
Telefon 2104.

Wir drucken:
ölückwunfch - , Verlobungs-
Reklame - und vifstkarlen
öefchafls - u. vereinsdruckfachen
Briefbogen
Briefumschläge
Redinungen
einladungen
Programme
Plakate
Postkarlen
Eintrittskarten
Festschriften

und liefern preiswert
§mnlmrger

Bmste Msckhtti

allein eriiaitlich bei
Käclrere ! Schäfer

Neue Mauerllr . 1 , Tel . 2293
und der Firma Jüenges & ITIulber.

'.mw .sw .v .w .ww_
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